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große Zeitung 


6 985166 Kilo 
Rotations-Papier 


wurden im Jahre 19 5 4inder Druckerei 
des » Münchner Merkur « verdruckt. 
Der Verbrauch an Druckfarbe für den 
Zeitungsdruck betrug rund 50 000 kg. 
Es wurden für den » Münchner Mer- 
kur «und seine Heimatzeitungen insge- 
samt 11 436Seitengesetzt, 25 704Ma- 
tern hiervon geprägt und 88 404 Rund- 
platten gegossen. Allein die Stadtaus- 
gabe des» Merkur « hatte einen Umfang 
von 4 576 Seiten. 

m Für den Satz der Zeitung stehen 
23 Setzmaschinen mit 53 Magazinen, 
65 Schriftsätzen und 9 verschiedenen 
Schrift-Charakteren zur Verfügung. 
Die tägliche Satzleistung beträgt etwa 
2 Millionen Buchstaben, der Metall- 
verbrauch hierfür 2080 kg. Eine Zei- 
tungsseite umfaßt im Schriftgrad Petit 
30 000,im Schriftgrad Kolonel 36 000 
Buchstaben. Über 5o hochwertige Fach- 
kräfte sind in der Maschinensetzerei 
beschäftigt. Sie arbeitet in Tag- und 
Nachtschichten und verfügt auch über 
eine eigene Reparaturwerkstatt. 

m Der Maschinensatz wird in der 
Handsetzerei weiterverarbeitet. Hier 
erfolgt auch bevorzugt der Anzeigen- 
satz. 95 verschiedene Schriften stehen 
in rund 1000 Schriftkästen zur Ver- 
fügung. Sie haben ein Metallgewicht von 
rund 24000 kg. 

m Der Zeitungsumbruch ist der 
Handsetzerei angeschlossen. Täglich 
werden zwischen 40 und 100 Zeitungs- 
seiten umbrochen. Über 50 Handsetzer 
und Metteure sind hierfür tätig. 


m In der Korrektorei lesen 18 Kor- 
rektoren die Zeitung auf Fehler. Ihre 
W ochenleistung beträgt rund 210 000 
Zeilen oder 12 000 000 Buchstaben. 
Unter 80 bis 90 Atmosphären Druck 
werden von den fertigen Zeitungsseiten 
täglich zwischen yo und 80 Matern 
hergestellt. 

m Von ihnen gießt die Stereotypie auf 
ihren drei Schnellgießwer ken zwischen 
yoo und 700 Druckplatten in Blei. 
Das Gewicht einer Platte beträgt rund 
15 kg. Die Guftemperatur ist zwi- 
schen 270 und 300°. 16 verschiedene 
Hilfsmaschinen werden für die Stereo- 
typiearbeiten gebraucht. 19 Fachleute 
arbeiten in dieser Abteilung. 

m Für den Druck des » Münchner 
Merkur« stehen drei 64seitige und 
eine 32seitige Rotationsmaschine mit 
Farbeindruck zur Verfügung. Eine 
16 seitige Zeitung kann auf diesem Ma- 
schinenpark 14fach gedruckt werden. 
Das ergibt eine Stundenleistung von 
rund 100.000 Zeitungsexemplaren. 
EinePapierrolle,r 40cm breit undetwa 
7000 Meter lang, wiegt 550 kg. Aus 
ihr können rund 3 500 16 seitige Zei- 
Zungen hergestellt werden. 

m In der Rotationsdruckerei arbei- 
ten 30 Fach-und Hilfskräfte. Von den 
Maschinen werden die Zeitungen durch 
Transportbänder in die Expedition 
befördert. Vom Zeitungsversand und 
seiner großen Organisation berichten 


wir in unserer nächsten Anzeige. 
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erster Teil Goethe 
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18. August - 6. September 1954 


RUODI BARTH 


Internationale 
Maifesispiele 
Wiesbaden 


1-26.Mai 1954 


A\s in den Nachkriegsjahren Schweizer Plakat- 
ausstellungen uns die Bekanntschaft mit der Fille 
graphischer Talente unseres Nachbarlandes ver- 
mittelten, fiel neben schon bekannten Namen eine 
neve Handschrift durch ihre Originalität auf: eines 
dieser Plakate lebte von der genialen Idee, durch 
die charakteristische Zebrastreifung die Aufmerk- 
samkeit auf den Zoologischen Garten in Basel zu 
lenken. Man notierte den Namen Ruodi Barth, 
man erfuhr, daß sein Träger, Jahrgang 1921, zum 
erstenmal unter den Preisträgern des Eidgenössi- 
schen Departements des Innern für die 24 besten 
Plakate des Jahres 1947 gewesen war. 1948 ern- 
tete der junge Künstler, Schüler und Mitarbeiter 
von Fritz Bühler in dessen Basler Atelier, gleich 
drei Ehrenurkunden bei der Plakatprämiierung 
und weitere Erfolge schlossen sich bei diesen Ver- 
anstaltungen in den Jahren 1949/50 an. 1951 wurde 
der eben erst 30jährige Plakatschöpfer auch Büh- 
nenbildner des Stadttheaters seiner Heimatstadt 
Basel, für das er eine Reihe eindrucksvoller Thea- 
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terplakate entwarf, um dann im Jahre 1954 nach Wiesbaden über- 
ERÖFFNUNG DER SCHAUSPIELSAISON 1951/52 BASEL zusiedeln. Damit erscheint nun auch an deutschen Anschlagsäulen 
und in deutschen Reisebüros seine ganz neue Handschrift, die spe- 


ziell der Vielgesichtigkeit der Wiesbadener Maifestspiele ihren 
] Fl) HAMANN SP II unkonventionellen und prägnanten Ausdruck verleiht. Gleichzei- 
tig entfaltet hier Ruodi Barth eine außerordentliche schöpferische 


MONSTERPLATZ 


Tätigkeit als Bühnenbildner. Liegen schon aus der Baseler Zeit 
packende Entwürfe vor, so wird nun in Wiesbaden die ganze Hei- 
terkeit der Comedia dell’arte und der Opera giocosa lebendig: 
die Musikalität der Mozart-Opern und Shakespeare-Lustspiele fin- 
det nicht nur im Bühnenbild, sondern auch in den Kostümen kon- 
genialen Ausdruck. Dieser geistvoll spritzige Stil der Wiesbadener 
Inszenierungen verhilft fast vergessenen Werken zu neuem Leben. 
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So bleibt es denn nicht aus, daß Ruodi Barth auch in anderen Stad- 
ten, wie Tübingen, Düsseldorf oder Wien als Gast herangezogen 
wird. Daß ihm neben der heiteren Muse aber auch ernste Auf- 
gaben liegen, beweist er in Wiesbaden an Leo Janaceks Oper 
« Aus einem Totenhaus» und in seinem jüngsten Plakat, für das er 
im Plakatwettbewerb der Schweizer Stiftung «Für das Alter» 
den 1. Preis erhielt. Gerade darin liegt Ruodi Barths Starke, immer 
aus dem Thema die ihm gemäße Lösung abzuleiten. 

FRIEDRICH ERNST MEINECKE 
When, during the post war years, we became acquainted through 
Swiss poster exhibitions with the abundance of graphic talents in 
our neighboured country, we were then struck, besides by names 


already known, by the originality of a new handscript: one of 


RUODI BARTH 
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these posters roused immediate interest because 
of the brilliant idea to attract attention to the zoo- 
logical gardens in Basle by characteristic zebra 
stripes. The name Ruodi Barth was noted, and one 
heard that this artist, born in 1921, had been for 
the first time among the winners of prizes which 
the confederate Swiss Home Ministry awarded for 
the twenty-four best posters of 1947. 1948 the young 
artist, disciple and collaborator of Fritz Buehler, 
gained at the same time, while at Buehler’s studio, 


three honorary documents in the competition for 


posters, and further success followed in the years 
1949 to 1950. In 1951 the then but thirty year old 


RUODI BARTH 
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RUODI BARTH 
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creator of posters, became also a scene deco- 
rator at the state theatre of his home town 
Bäle, for which theatre he had designed a se- 


quence of impressive posters. In 1954 he moved 


to Wiesbaden. Since then there appears also 
on German advertising pillars and in German 
travelling agencies quite a new handscript, 
which yields unconventional and pregnant ex- 
pression specially so to the Wiesbaden May 
festivals. At the same time Ruodi Barth de- 


velops an extremely creative activity as a scene 


decorator; there exist already striking designs © 


from his time at Bale, but now, in Wiesbaden, ° 


becomes alive all the gaiety contained in the 
« Comedia dell Arte» and the « Opera giocosa »: 
the musicality of Mozart's operas and Shake- 
speare’s comedies, which is expressed not only 
in theatrical scenery but also congenially in the 
costumes. This brainy, brilliant style of the Wies- 
baden scene decorations helps almost forgotten 
works to new life. Thus it is unavoidable that 
Ruodi Barth is invited also to other towns, such 
as Tübingen, Düsseldorf or Vienna. He proves 
that, besides serving Euterpe, he is also talented 
for serious tasks: in Wiesbaden in Leo Jana- 
cek’s opera «From a Charnel House», and in 
his latest poster by which he won a first prize 
in a poster competition of the Swiss foundation 
for « Old Age». Ruodi Barth excels in extracting 
the adequate solution from the theme. 
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A prospectus from Portugal 


L’EXTREME pointe de l’Europe, le Portu- 
gal se profile, vertical, face a l’Océan, tel un 


"ART populaire connait toujours la faveur 
du public du monde entier, non seulement 


L y a trois choses qui sont pour moi des 
thermométres trés précis de l'état de civi- 
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Ein Prospekt aus Portugal 


Fast in allen europäischen Ländern und auch 


in Übersee zeigt sich in den letzten Jahren eine 


immer stärkere Tendenz zur Angleichung der 
gebrauchsgraphischen Ausdrucksformen. Diese 
Entwicklung mit ihren Parallelerscheinungen auf 
vielen anderen Lebensgebieten mag im Sinne 
einer internationalen Verständigung sicherlich 
ihre Vorzüge haben. In der Gebrauchsgraphik 
würde sie aber mit der Zeit zu einem Esperanto 
und einer gleichzeitigen Nivellierung führen, 
bei der die nationalen Eigentümlichkeiten kaum 
noch in Erscheinung treten würden, was doch 
schon insofern etwas bedenklich wäre, als hier 
und speziell auf dem werblichen Sektor gerade 
die persönlichen, ungewöhnlichen und neuarti- 
gen Momente eine ganz entscheidende Rolle 
spielen. So ist es denn erfreulich, wenn man 
einem Prospekt aus Portugal begegnet, bei dem 
es einem so begabten Künstler wie Paolo ge- 
lungen ist, altüberkommene Elemente der hei- 
matlichen Volkskunst ganz im heutigen Sinne 
graphisch auszuwerten und produktiv in den 
Dienst der Werbung zu stellen. 

EBERHARD HOLSCHER 


Bite recent years in almost all European as 
well as in oversea countries an ever stronger 
tendency to a mutual adaptation of commercial 
graphic forms of expression is recognizable. 
This development with its parallel manifesta- 
tions in many other fields of life may surely 
have its advantages with reference to inter- 
national understanding. In commercial art, how- 
ever, it would lead by and by to a kind of Es- 
peranto and at the same time to a levelling pro- 
cess where national peculiarities would scarcely 
turn up anymore; a somewhat precarious fact 
because here, and specially so in the commer- 
cial sector, the personal, exraordinarily ori- 
ginal elements play an absolutely decisive 
part. Therefore the more gratifying is a pro- 
spectus from Portugal, in which so talented an 
artist as Paolo succeeded in making use of his 
native country’s ancient elements in popular art 
in agraphicallymodern manner, effectfully plac- 
ing it at the disposal of publicity. 
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Venn wir uns in die Situation vor rund 


fünf Jahren zurückversetzen, so dürfen 
wir heute wohl ohne jede Überheblich- 
keit feststellen, daß sich das buchkünst- 
lerische Gesamtbild unserer deutschen 
Verlagserzeugnisse nicht nur gewandelt, 
sondern auch wesentlich gebessert hat. 
An diesem erfreulichen Zustand haben 


ganz abgesehen von dem Idealismus 


und Wagemut der Verleger unzweifel- 
haft auch die auf dem Sektor der Buch- 
kunst tätigen Graphiker ihren gebüh- 
renden Anteil, unter denen inzwischen 
manche neue Namen und Könner er- 
folgreich in Erscheinung getreten sind. 
Zu ihnen gehört auch Wilhelm Neufeld, 
von dem wir schon vor geraumer Zeit 
eine erste Veröffentlichung brachten 
und von dem wir heute eine Folge never 
und zum Teil nur im Entwurfe vorliegen- 
der Arbeiten zeigen. Er hat mit der Ge- 
brauchsgraphik in rein berufsmäßiger 
Hinsicht erst nach seiner Rückkehr aus 
der Gefangenschaft begonnen und seine 
frühesten buchgraphischen Aufträge fal- 
len erst in die Jahre 1949/1950. Er ist auf 
diesem Gebiete also eigentlich ein Neu- 
ling und bis heute sogar in gewissem 
Sinne ein Außenseiter geblieben, als er 
es ganz bewußt ablehnt, sich in die ge- 
brauchsgraphische Tretmühle einspan- 
nen zu lassen, um hier jedem nüchter- 
nen Kalkül aus dem Wege zu gehen. 
Das bekunden im besonderen seine 
freien und ohne Auftrag entstandenen 
Buchtitel, von denen wir hier einige wie- 
dergeben und die sehr deutlich veran- 
schaulichen, wie sehr Neufeld bemüht 
ist, seine Konzeptionen und Erfahrun- 
gen aus anderen Bereichen der Kunst 
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mentarend und Vereinf: [e ihren 
Hang zum zeichenhaften und lapidar 
sprechenden Umriß und die Wärme 
ihrer Bildhaftigkeit, die seinen eige 
Neigungen und Bestrebungen entspr 


chen und ihn davor bewahren, in eine 
kalte und nüchterne Abstraktion zu ver- 
fallen. Aus diesen unversiegbaren Quel- 
len schöpft Wilhelm Neufeld seine be- | 


sten Kräfte und die daraus entwickelte 
Handschrift seiner scharf profilierten 
Persönlichkeit verleiht allen seinen Ar- 
beiten ihre ganz eigene Note. 


LUDWIG EBENHOH 


When we transfer ourselves back to 
the situation of almost five years ago, 
then we may state today, | dare say, 
without being presumptuous that the 
general artisticimpression ofbookspro- 
duced by German publishing houses, 
has not only changed but also essen- 
tially improved. In this pleasant ideal- 
istic state and in the hazardous enter- 
prise of the publishers those graphic 
artists working in the sector of art ap- 
plied to books, share adequately, there 
is no doubt, and many of them are new- 
comers or experienced craftsmen who 
have made a name for themselves. 
Among them is Wilhelm Neufeld of 
whose works we have brought already 
some time ago a first publication, and 
of whom we show today a sequence of 
new creations, partly in hand only as 
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WILHELM NEUFELD 


sketches. He started professionally not 


before his return from captivity with 
commercial art, and his earliest graphic 
orders for books he got as late as 
1949/1950. Thus, | should say, he is a 
novice in this field, and in a certain 
sense he has remained an outsider till 
today, as he quite consciously refuses 
to be harnessed to commercial graphic 
routine work in order to escape all 
vapid calculation. This is specially proved 
by his book titles not made to any 
order, of which we represent here some, 
and which make evident how seriously 
Neufeld endeavours to utilize produc- 


tively for art in books his conceptions 
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nd his experience gained in other artis- 
c fields. As his most important teacher 
leufeld himself names the manifold 
orms of expression in popular art, its 
eculiarity to summarize and to sim- 
lify, its tendency to portending and 
ıpidary contours and the warmth of its 
hotogenic capability. hee are ade- 
uate to his own tendencies and efforts 
hich keep him from lapsing into cold 
nd humdrum abstraction. Wilhelm Neu- 
Id draws from these ever flowing 
ources his best forces, and the style 
1us developed from his sharply pro- 


led personality lends all his works an IN DER TUBE 


bsolutely individual note. 3 
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Das optische Bild der heutigen Zeitungs- und Zeitschriften- 
presse wird durch den enormen und sich ständig mehrenden 
Einsatz der photographischen Mittel bestimmt, und je größer 
hier ihr Verbrauch, desto stärker sind auch der Bedarf und 
die Suche nach ungewöhnlichen Lichtbildern von besonderer 
Aktualität und Reizwirkung. Solche Bilder gelingen aller- 
dings den gehetzten Bildreportern unserer Tage verhältnis- 
mäßig nur selten und sind zumeist die Ergebnisse glücklicher 
Umstände und Zufälle. Doch die Welt ist überreich an 
interessanten Aspekten. Man muß sich nur die Zeit nehmen 
können, sie geruhsam und aufmerksam zu beobachten, wie 
Dr. Hahn es tut, von dem wir hier einige Bilder zeigen. Er 
ist von Beruf ein bekannter Graphiker, der gute Ideen hat 
und der ausgezeichnet beobachten kann. Die Photographie 
ist für ihn mehr ein Hobby. Aber er kann ausgezeichnet 
photographieren und er läßt sich dabei Zeit, oft sogar sehr 
viel Zeit, damit er alles richtig ins «Bild» bekommt. Seine 
geistvollen Photographien sind also keine glücklichen Zu- 
fallstreffer, sondern ganz bewußt und sehr überlegt gestal- 
tete Bildkonzeptionen. Man sollte eigentlich einmal einen so 


begabten und einfallsreichen Könner für aktuelle Aufgaben. 


der Presse oder der Werbung interessieren. 
EBERHARD HOLSCHER 


The optic picture in present newspapers and magazines 
is determined by the very considerable use made of con- 
stantly increasing photographic means, and the greater the 
amount needed the stronger gets the demand and the more 
intense the looking for uncommon photos of special topical 
interest and appeal. The harassed picture reporters of our 
days, however, succeed but relatively seldom in producing 
such pictures, which mostly are the combined results of lucky 
chance and coincidence. However, there are a great many 
aspects of interest in the world. One must only be able to 
take one's time to contemplate the pictures as tranquilly 
and attentively as Dr. Hahn, some of whose pictures we 
show here. By profession he is a known graphic artist with 
good ideas and an excellent power of observation. For him 
photographing is more or less a hobby, he can take ex- 
cellent photos and he takes his time, often even very much 
time, so that he may get everything properly into the 
«picture». His brilliant photos are no lucky potshots, they 
are pictorial conceptions made quite consciously and with 
utmost consideration. One really should interest such a 
talented and genial artist in the topical tasks of the press 
or publicity. 


20 


> an 
GESTALTENDER 


BILDJOURNALISMUS 


THE FEATURING 
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Sachverständiger Mitleser 

Left page: 

An expert participates in reading 
Page de gauche: 

Un compagnon de lecture competent 
Rechte Seite: 

Eingang zum Forum Romanum 
Right page: 

Access to the Forum Romanum 
Page de droite: 

Entree du Forum Romanum 


{ 
Linke Seite: 


_—— 


Offset-Intensiv-Farben 


fiir Kunstblatter, Karten, Plakate, 


Packungen, Prospekte, Zeitschriften und 


Massenauflagen aller Art, 


Ultra-Intensiv-Farben 


für höchste Qualitätsansprüche 
und überdurchschnittliche Druckleistungen 


mit kurzer Offsetskala, 


gehaltvoll, ergiebig und trogdem von guter 
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Imaginäre Begleitung 
Imaginary companion 
Compagnie imaginaire 


Evves CHhAUSSUTES 
UCTION FENESTRIER 
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Paris 


23 


Schneiderwerkstatt in Algier 
Ki : A tailor’s workshop in Algiers 
a Atelier de couture a Alger 
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ECKART-WERKE 


werden wertvoller 
wirken reizvoller 


werben kraftvoller 


durch 
STANDART 
BRONZE 


NDARD-BRONZEPULVER-WERI 


CARL ECKART +> FÜRTH/BAYERN 


_ m Wo Coy ee oe Ce 


Straßenszene in Algier 
treet scene in Algiers 


Scene d’une rue d’ Alger 


PLAKATE DER FRANZÖSISCHEN <LOTERIE NATIONALE» 
POSTERS OF THE FRENCH «LOTERIE NATIONALE» 


Die Staats-Lotterie wurde in Frankreich unter 
Franz I. im XVI. Jahrhundert organisiert. Im 
Jahre 1836 abgeschafft, feierte sie 1933 als 
«Loterie Nationale» ihre Auferstehung, um mit 
ihren zahlreichen und steverfreien, teils sehr 
hohen Gewinnen in allen Volksschichten po- 
pulärer denn je zu werden. Außer den zwei- 
undfünfzig wöchentlichen Ziehungen finden 
sieben Sonderziehungen statt. Ostern, Weih- 
nachten, zum Wintersportbeginn, zwei in der 
Art der «sweepstakes», mit großen Pferderen- 
nen kombiniert, und am 13. jedes Monats in 
dem er auf einen Freitag fällt. Jede Ziehung 
wird durch ein Standardplakat in der Pariser 
U-Bahn und durch neue Plakate großen und 
kleinen Formats, ferner durch Zeitungsannon- 
cen im ganzen Lande propagiert. Der gleiche 
Zeichner liefert gewöhnlich das Werbemate- 


rial für drei bis fünf Ziehungen. 


Lucienne R. Alexandre 


Francis |. organized the state lottery in France 
in the sixteenth century. It was abolished in 
1836, and in 1933 it celebrated its revival as 
«Loterie Nationale» with its numerous tax-free 
and partly very high prizes, which made 
it more popular than ever in all classes of 
the nation. Besides the fifty-two weekly draws, 
seven special ones take place on Easter, at 
Christmas, at the beginning of winter sports 
and two, arranged like sweepstakes, are com- 
bined with the prominent horse-races, besides 
there is one on the thirteenth of every month 
provided it's a Friday. Every draw in a lottery 
is advertised all over the country by a stand- 
ard poster in the Parisian underground, and 
by new posters, large or small sized, and, 
moreover, by advertisements in newspapers. 
The same draftsman generally furnishes the 


advertising material for three to five draws. 
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LOTERIE NATIONALEN 


remeltez 
votre chance 
a lendroit 


LOTERIE NATIONALE 


utime TIRAGE LE 2 DECEMBRE CAPO 


LOTERIE NATIONALE 


ELLE AURAIT GAGNE 


; LA # FEMME oe BARBE-BLEUE 


2 NE DUT LA VIE SAUVE QU’A 
L’ARRIVEE DE SES FRERES 


nksein ist teurer geworden. Wir passen uns an durch neue Tarifkombinationen 
zu den höchsten Ansprüchen. Sie können Höhe und Art der Leistungen selbst 
nmen. Ebenso den Beitrag. Also Schutz nach Maß, wie auch Sie ihn brauchen. ß 


bei Unfällen und einer Reihe akuter 
- Infektionskrankheiten z. B. Diphtherie, 


) Jahre schützen - 


Wir leisten sofort 


Masern, Scharlach, Keuchhusten, spinale 


bei Übertritt aus einer gesetzlichen 
Krankenkasse oder Ersatzkasse. Die 
dort zurückgelegte Mitgliedszeit wird 
auf die Wartezeiten angerechnet; 


bei Abschluß einer Versicherung mit 6 


ärztlicher Untersuchung. Hier entfällt 
jede Wartezeit. ET 


AuchbereitsPrivatversicherten und Mitgliedern 
von gesetzlichen ‚Krankenkassen, die sich 


stärker schützen wollen, auch gegen Verdienst- 
ausfall, helfen wir. Ihnen bieten wir: 


Kostenausgleich*, für die Behandlung als 
Privatpatient im Krankenhaus 1. oder2.Kl. 
Die Beliebtheit deser Versicherung steigt ständig. 


Krankenhaus - Tagegeld *) und Mehr- 
kosten-Ersatz bis 5 DM oder 10 DM täglich 
in bar, steuerfrei. 

Kranken-Tagegeld *) gegen Verdienstaus- 

— fall für Selbständige und Angestellte in bar, 
steuerfrei, ganz gleich, ob man im Kran- 
kenhaus liegt oder zu Hause krank ist. 


nutzen » 


4 


Kinderlähmung; 
| DD 


hellen wir 


Weitere Vorteile - 


Großstädter zahlen bei uns keine 


höheren Beiträge. Auch nicht .allein- 
versicherte Frauen. 


Auch Rechnun für alte Leiden 
werden vergütet, wenn das Leiden vor 
Versicherungsbeginn bzw. vor Ablauf 
der tarifli Wartezeit nicht bekannt 
war und behandelt wurde. ' 


Beitragsrückgewähr bei nicht Inan- 
spruchnahme innerhalb einesKalender- 
jahres. 


bstverständlichkeiten: Freie Wahl des Arztes, des zugelassenen Heilpraktikers, des 
kannten Krankenhauses. Überall sind Sie Privatpatient ohne Krankenschein, 


Kuraufenthalt in anerkannten 
Heilstätten und Sanatorien, ferner 


Hausgeld, Zahnersatz. Diese Ver- 
sicherung ist nur in Verbindung mit einem - 
Grundtarif möglich. 


*) Diese Versicherungen sind allein u, zu jeder 
bestehenden Krankenversicherung abschließbar. 


be 


Bessere Krankenpflege macht 
schneller gesund und fördert die 


* Erhaltung der Arbeitskraft. 


Gesundheit ist das wertvollste Gut. 


Versichern auch Sie 
sich zusätzlich 


Nach Einsendung der umstehenden An- 
fragekarte machen wir Ihnen gern Vorschläge. 


 SeipzigerVerein-Barmenia 


Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit 
Hauptverwaltung Wuppertal 


Bitte wenden 


750000 zufrieden versichert 


= 


| 5. Jahre | 
„Gesundheits-Dividende” 


Für die Jahre 1949 bis 1953 wurden 3,1 Mill. DM als 
tragsrückgewähr an Gesundgebliebene zurück verg 


=: Monatsbeiträge 
für versicherte Familien 


Zuletzt wurden ausgeschüttet: 


2 Monatsbeitr 
für Einzelversic 


Das bedeutet oft eine Ermäßigung des Beitrages um 


Ein weiterer Vorteil: 


| 


Krankenversicherungsbeiträge helfen Steuern sparen; sie 


werden vom Finanzamt als abzugsfähig anerkannt, 


Jetzt ausfüllen und noch heute einsenden 
Unterbreiten Sie mir kostenlos und für 
mich unverbindlich Vorschläge für eine 
Krankheitskosten-VersicherungnachMaß 


Kostenausgleichs-Versicherung 
für Behandlung als Privatpatient im 
Krankenhaus 1. oder 2. Klasse 


Krankenhaus-Tagegeld-Versicherung 
Kranken-Tagegeld-Versicherung 


Heilstätten-, Sanatoriums-Versicherungen 


(Nichtgewünschtes bitte durchstreichen) 


led./verh./Kinder 


Telefonisch erreichbar unter Nr. ....................... 
Mich interessiert ferner eine 
steuerbegünstigte Altersversorgung 


Dafür kann ich monatlih DM. aren. 
Welche Summe kann ich damit versichern? 


K 747 2/55 400° A 


Werbeantwort 


SS I TE TUE 
Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit 


Hauptverwaltung 


Wuppertal - Elberfeld 


Viktoriastr. 17-21 
Ruf 30241 
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LOTERIE NATIONALE 


IL AURAIT GAGNE ! 
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QUI SORTIT DE L’ENFER DE WATERLOO 


Linke und rechte Seite: 

Left and right page: 

Pages de gauche et de droite: x 
I Dizambourg 

2, J, 6,7 Lucien Boucher 

3 Capo 

4, 8,9, 10 Raymond Peynet 


A LA 


LOTERIE NATIONALE 
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JONAS 


AVALE PAR UNE BALEINE EN SORT 
VIVANT TROIS JOURS APRES 
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3 | Der Zeichner Ernst Weil a 


re Pe Ernst Weil the drafisman | a 


insert Bildwiedergaben zeigen Beispiele aus einer Sparte der Graphik, 


die in dieser spezifischen Ausprägung wohl eine Besonderheit der Nach- 
kriegsjahre in Deutschland darstellt. Ich möchte sie als eine Art liebenswür- | 
diger Feuilleton-Vignetten bezeichnen. Nicht als ob es Zeitungs-Vignetten 
nicht schon gegeben hätte — aber ihr Anwendungsbereich war ein anderer. 
Meist traten sie im politischen oder im Sportteil einer Zeitung auf, als Blick- 
fang oder Dekor für bestimmte Beiträge. Unsere Feuilleton-Vignetten wer- 
den etwas anders eingesetzt. Sie beziehen sich wohl thematisch auf einen 
bestimmten Artikel, meist eine Kurzgeschichte, haben aber zugleich die Auf- 
gabe, die ganze Seite umbruchmäßig aufzulockern und ihr eine bestimmte, 
graphisch-dekorative Note zu geben. « Die Neve Zeitung » in München war 
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PLAKAT 
WETTBEWERB 


ausgeschrieben von der 
RE gruppe Wasserkante 
des Bundes 

utscher Gebrauchsgraphiker 


mente in seiner ee a we zu eee ee ss 


Um dem erfahrenen Gebrauchsgraphiker wie dem Nach- 4 
„wuchs die Möglichkeit zu bieten, ihr Können ungehemmt zu 


schrittlichen künstlerischen Kräfte in Deutschland zur Lösung ‘ we 


seiner Werbeaufgaben zu bedienen, hat sich die Landesgruppe 


v 
ie 4 
ee 


Wasserkante des Bc entschlossen, ein Plakat-Preisausschrei- st 


ben zu veranstalten, bei dem hohe Geldpreise fiir die besten 
kompromiflosen Plakate ausgesetzt sind. 


Um aber wirkliche Aufgaben aus der Praxis zu erhalten, 


wurden die Plakataufgaben von führenden Firmen versch Rr 
denster Wirtschaftszweige Hamburgs gestellt. Es bleibt dem 


Graphiker überlassen, unter den Plakat-Themen frei zu : 


wählen. Hier kann er sich erstmalig seinen Auftraggeber selber 
wählen, noch dazu einen Auftraggeber, der nur die genau 
umrissene Aufgabe stellt, ohne weiteren Finfluß auf die Aus- 


wahl zu haben, die allein von unabhängigen Fachleuten vor-- 


genommen wird, die etwas von Werbung und Kunst verstehen 
und die den Willen mitbringen, die besten, modernsten und 
kühnsten Lösungen zu prämiieren. Eine Anpassung an den 
z. Zt. gültigen Firmenstil der aufgabenstellenden Firmen ist 
keineswegs notwendig. 


_Selbstverständlich müssen die Plakate brauchbare und werbe- 


wirksame Lösungen darstellen. Nur modernistisches Formen- 
spiel hat ebensowenig Aussicht auf Pramiierung, wie Routine- 
und Schablonelösungen und solche Entwürfe, die sich der 
Formsprache von gestern und vorgestern bedienen. 


Den deutschen Graphikern bietet sich hier eine Gelegenheit, 


außer den ausgesetzten Preisen neue Auftraggeberzugewinnen 


und den sich beteiligenden Firmen, neue geeignete Mitarbeiter 
zu entdecken. Selbstverständlich wenden wir uns auch an den 
jüngsten Nachwuchs, um auch dort fördernd und anspornend 
zu wirken. 


Die Ausstellung dieser kompromißlosen Plakate wird sowohl 


eine Werbung für den Graphiker wie auch für die aufgaben- 


stellenden Firmen und deren Erzeugnisse sein. Wir sind 


überzeugt, daß dieses Preisausschreiben beim Künstler, 


Werbefachmann, Auftraggeber und in weitesten Kreisen des 


Publikums lebhaftes Interesse finden wird. 
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Es ra lane ae Ausführung an Se ace 


sind nicht erwünscht. Die Schrift muß Sen, und darf nicht nı nur 


angedeutet sein. 


a Ablieferungstermin ist der 14. Mai 1955. Entwürfe, die mit der Pos 
eingeliefert werden, müssen laut Poststempel bis zu diesem Termin im 
Aufgabeort abgestempelt sein. I 

b Anschrift und Ablieferungsort ist Museum für Kunst und Gewerbe 
Hamburg 1, Steintorplatz 1. Einsendung von Entwürfen an die Fir- 
men ist nicht statthaft und schließt diese Arbeiten vom Wettbewerb a 


a a 
c Kennzeichnung: Die Sendung muß außen auf der Verpackung mit dem 
Wort „Plakat-Wettbewerb Wasserkante“ gekennzeichnet sein. 1 


Die Plakat-Entwürfe selber sind in der oberen rechten Ecke mit einer 


sechsstelligen Kennziffer (1 cm Zeilenhöhe) zu versehen. Andere Kenn- 
zeichen sind unzulässig. Die gleiche Kennziffer ist auf einen verschlosse- 
nen, dem Entwurf beigefügten Briefumschlag zu setzen, der Name, An- 
schrift und Telefon des Wettbewerbteilnehmers enthält. | 


Die besten Arbeiten werden mit folgenden Preisen ausgezeichnet: 

1. Preis DM 3 000,— 

2. Preis DM 2500,— 

3. Preis DM 2 000,— 

4. Preis DM 1 500,— 

5. Preis DM 1 000,— 

6. Preis DM 1 000,— 

7. Preis DM 1 000,— 

Für das geist- und humorvollste Plakat wird ein Sonderpreis vor 
DM 1 000,— ausgesetzt, der auch einem der sieben Preisträger zugeteilt 
werden kann. 

Die Auszahlung der Preise erfolgt in ‘cach Falle. Das Preisrichter- 
kollegium ist berechtigt, die Preise in einem anderen Verhältnis zu ver- 
teilen, wenn dafür Einstimmigkeit der Preisrichter vorliegt. Die Preis- 
verteilung findet während der Bundestagung des BDG im Juni 195: 
in Hamburg statt. 

Einsender, die prämiiert worden oder in die engste Wahl gekommer 
sind, erhalten eine Bescheinigung, aus der hervorgeht, unter wievie) 
Einsendungen der Entwurf ausgewählt wurde. | 

Ankäufe können von den Firmen in direkter Vereinbarung mit dem 
Graphiker gesondert vorgenommen werden. | 
Soweit erst nach der Jury festgestellt wird, daß die Bedingungen dieses 
Ausschreibung nicht eingehalten wurden oder eine unberechtigte Nach- 
ahmung (Plagiat) vorliegt, haben die Auslober das Recht, einen zu- 
erkannten Preis, Ankauf oder Auftrag zuriickzuziehen. 2 


_ Karl-August Johler, Inhaber der Kunstdruckerei Miihl meister & Johler 


ERSATZ-PREISRICHTER 


AUSSTELLUNG 


RUCKSENDUNG 


ANERKENNUNG 


Hamburg | | 


Dr. Eberhard Hölscher, Präsident dex Bundes Deutscher Gebrauchs- 


_graphiker 
Prof. Hermann Schardt, Direktor der Folkwangschule, Essen ac 
Egon Juda, Berlin, Vorsitzender des Bundes Deutscher Werbcberaters 


und Werbeleiter e.V. 


Prof. Richard Blank, Berlin-Charlottenburg 
Erwin Krubeck, Landeskunstschule Hamburg, Vorsitzender der Landes- 


gruppe Wasserkante des BDG 
Kurt Kranz, Landeskunstschule Hamburg 


Hans Stock, Oberregierungsrat 

Herbert Westerich, Mitglied der Handelskammer Hamburg 

Dr. Kurt Dingelstedt, Museum für Kunst und Gewerbe, Hamburg 
Albert Schanz, Vorsitzender des Verbandes der graph. Betriebe Nord 
Hans-Hermann Hagedorn, Graphiker, Hamburg 

Max Sommer, Graphiker, Hamburg 


Jeder Teilnehmer an diesem Preisausschreiben erklärt sich damit ein- 


verstanden, daß seine Arbeiten anläßlich der Bundestagung des BDG 


in Hamburg öffentlich unter seinem Namen ausgestellt werden und daß 


auch Presse und Fachzeitschriften preisgekrönte oder sonst bemerkens- 
werte Arbeiten aus dieser Ausstellung reproduzieren. 

Weitere Rechte an den Arbeiten erwirbt die ausschreibende Stelle nicht. 
Insbesondere ist der Erwerb von Reproduktionsrechten bei etwaiger 


Verwendung mit der betreffenden Firma gesondert zu vereinbaren. 


Die Rücksendung der Arbeiten erfolgt nach Schluß der Ausstellung. 


Versandrisiko geht zu Lasten des Empfängers. 


Durch Beteiligung an dem Preisausschreiben erkennt der Teilnehmer die 


Bedingungen dieser Ausschreibung an. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


wor Firmen stellen auf den folgenden Seiten die Plakataufgaben 
und überlassen es dem Gebrauchsgraphiker, welche er davon zur Be- 
arbeitung wählen will. Für jedes der gewählten Themen können von 
demselben Teilnehmer mehrere Lösungen eingesandt werden. 

Auch an den prämiierten Entwürfen erwerben die am Wettbewerb 
beteiligten Firmen keinerlei Rechte. Weitere Exemplare dieser Aus- 
schreibungs-Bedingungen können angefordert werden von der Bundes- 
leitung des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker, München 2, Ottostr.9. 
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Sr FARBE 
PACKUNG 


FARBENZAHL UND DRUCKTECHNIK 


UNTERLAGEN 


PLAKAT FÜR »8 mal 4« 


»8 mal 4« ist eine desodorierende Seife. Sie wirkt körpergeruchtilgend 
Als die Seife 1951 eingeführt wurde, leitete sie eine Umwälzung be 
täglichen Waschen ein. Was bisher durch einfaches Waschen nicht möglich 
war, gelang jetzt: Wer sich mit »8 mal 4«-Seife gründlich und regel- 
mäßig wäscht, bleibt den ganzen Tag frisch und gepflegt. Unliebsamer 
Körpergeruch wird beseitigt und kann tagsüber gar nicht entstehen, weil 
alle die Vorgänge unterbunden werden, die sonst den lästigen Geruch 
verursachen. 

Die Seife schäumt prächtig und hat einen dezenten, angenehmen Duft 


Gewünscht wird ein wirksames Plakat, das speziell für den Außen- 
anschlag im Sommer bestimmt ist. Formal und stilistisch werden keiner- 
lei Vorschriften gemacht. 


Das Plakat wird gedruckt im Format 59 cm breit und 168 cm hoch. 
Der Wettbewerbs-Entwurf kann im Format 42X119 cm (entspricht 
räumlich DIN A 1) oder 59X168 cm ee räumlich DIN A 0) 
geliefert werden. 


Der Plakat-Text ist freigestellt. Bisher wurden folgende Texte ver- 
wendet: 

»8 mal 4« wirkt desodorierend. 

»8 mal 4« reinigt — erfrischt — desodoriert. . 

Mit »8 mal 4« wird man sich selbst wieder sympathisch! 


Die Packungsfarbe ist rosa-olivbraun, weiß. Das Rosa entspricht etwa 
der Plakat-Farbe Krapplack-rosa. 


Die Packung kann vereinfacht werden, so daß im weißen Feld nur 
»8 mal 4« und im roten Feld nur „Toiletteseife“ steht. 


Offsetdruck bis 6 Farben. 
Falls keine »8 mal 4«-Packung greifbar sein sollte, kann diese unter 


Bezugnahme auf den BDG-Wettbewerb direkt angefordert werden 
von der Werbeabteilung der 


P.BEIERSDORF & CO. A.-6. 


Hamburg 20, Unnastraße 48 
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AUFGABE 


TEXT 
GROSSE 
DRUCKTECHNIK 


UNTERLAGEN 


N im en re 452 et eet pacer fi den 


Landverkehrsmitteln beste Zufahrtsmöglichkeiten zu den Urnschlees 


und Lageranlagen sowie auch direkt zum Schiff. Stückgüter und Massen- 4 


güter, Südfrüchte und Gefriergüter, Mineralöl und Getreide oder i 


Kohlen finden in Hamburg alle erforderlichen Fazilitaten für eine 
individuelle und sachgemäße Behandlung. Die Leistungsfähigkeit die- 
ser technischen Einrichtungen, eine anpassungsfähige Arbeitsorganisa- 
tion und die aus jahrhundertelanger Praxis gewonnene Erfahrung und 
Sachkenntnis der Fachfirmen und -arbeiter garantieren allen Verkehrs- 
mitteln und Güterarten eine sichere und qualitätserhaltende und zu- 
gleich schnelle Abfertigung. Sie begründet Hamburgs Ruf als zuver- 
lässiger und schneller Hafen. 

Ebenso attraktiv wie das Bild der Hafenfazilitäten ist die Dichte der 
Verkehrsverbindungen. Rund 210 Schiffahrtslinien mit 570 Abfahrten 
im Monat verbinden den Hafen Hamburg mit über 1000 Häfen in 
allen Erdteilen, während ein dichtes Netz an Bahnen, Straßen und 
Binnenschiffahrtswegen ein Hinterland anschließt, das über die deut- 
schen Grenzen hinaus weite Gebiete Europas umfaßt. Als wahrhaft 
internationaler Hafen fertigt Hamburg jährlich Schiffe aus über 40 Län- 
dern und über 20 Millionen Tonnen Güter von und nach allen Teilen 


der Welt ab. 


Gewünscht wird der Entwurf eines Plakates, das für den Hafen Ham- 


burg wirbt. Aus den werblich wirksamen Attraktionen des Hafens soll 


besonders „Hamburg, der schnelle Hafen“ sinnfällig hervorgehoben 
werden. Es ist erwünscht, daß das Plakatmotiv oder ein Teil desselben 
gleichzeitig als Werbesymbol für den Hafen Hamburg benutzt werden 
kann. Das Plakat soll im Inland und Ausland werben. 

„Hamburg, der schnelle Hafen“. 

DIN A 1 oder DIN A 0 nach Wahl, Hochformat. 


Der Entwurf soll sich mit nicht mehr als sechs Farben im Offset- 
verfahren vervielfältigen lassen. 
Falls Unterlagen, Hafenansichten, Hafenplan etc. gewünscht werden, 


bitte diese anzufordern bei der 


HAMBURGER HAFEN- UND LAGERHAUS- 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Hamburg 11, Bei St. Annen 1 
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FARBEN UND TEXT 


MIR ER N 
- 


PLAKAT FÜR DIE 
HAMBURGER VERKEHRSMITTEL- WERBUNG 


Erwünscht ist ein modernes Plakat, das jeden Beschauer sofort fessel 

und das als Standardplakat der HVW und möglichst auch in seinen 

Grundmotiv nach entsprechender Bearbeitung als Schwarz-weiß-Insera 

verwendet werden kann. Das Plakat sollte möglichst die Vorteile de 

Werbung an Verkehrsmitteln aufzeigen wie z. B. 

a) große Streuwirkung infolge der ständigen Bewegung der Werbun; 
mit dem Umlauf der Verkehrsmittel; 

b) Durchdringung der Bevölkerungsmassen durch die fahrende Wer 
bung; 

c) ständige Wiederholungswirkung; 

d) Muße beim Betrachten der Plakate im Zustand des Wartens au 


den Bahnhöfen und in den Verkehrsmitteln. 


Es soll verwendet werden als Eigenwerbung für die Hamburger Ver 
kehrsmittel-Werbung G.m.b.H., die über folgende Werbeträger ver 
fügt: Straßenbahnwagen, Hochbahnwagen, Alsterschiffe, Hoch- un 
U-Bahnhöfe, Autobusse. 


Der Plakatentwurf soll die Größe DIN A 1 Hochformat haben. 


Das Plakat soll im Höchstfall fünf Farben enthalten und das Firmen 

zeichen der Hamburger Verkehrsmittel-Werbung G.m.b.H. („Auge“ 

Klischee) tragen sowie ferner den ausgeschriebenen Namen: 
„Hamburger Verkehrsmittel-Werbung G.m.b.H.“ 

sowie einen schlagkräftigen Werbesatz, wie z.B. 
„Verkehrsmittelwerbung erfaßt alle“ oder 
„Verkehrsmittelwerbung — Massenwirkung“ 


oder dergleichen. 


UNTERLAGEN Falls Fotos der Verkehrsmittel benötigt werden, bitten wir diese direl 


anzufordern bei der 


HAMBURGER VERKEH RSMITTEL-WERBUNG 6.M.B.t 


Hamburg, Falkenried 7 


-® 


VERWENDUNG 
FORMAT 


TEXT 


FARBE 


UNTERLAGEN 


ALLGEMEIN pa D: 


ri ne zum en BE, für an Abend. Some 


bietet Opal den fiir jede Gelegenheit richtigen Strumpf. 


Typisch ist fiir die Opal-Werbung die enge Verbindung zur Mode. Die 


seit langem bestehende Geschäftsverbindung zum Pariser Modehaus — 


Jacques Fath ermöglicht es, die Herstellung der Opal-Strümpfe den 
von Saison zu Saison wechselnden Moderichtungen anzupassen. Es ist 
das Bestreben von Opal, das Interesse und Verständnis der Frauen für 
den Gedanken zu gewinnen, daß auch der Strumpf dem modischen 
Gesamtbild der Trägerin angepaßt sein muß. Diese Zielsetzung findet 
in der bisherigen Opal-Werbung ihren Ausdruck und soll auch in dem 
zu schaffenden Plakat deutlich werden. 


Das Plakat ist für den Außenanschlag bestimmt. 


Das Plakat wird gedruckt im Format 208 cm mal 59,4 cm Hochformat. 
Der Wettbewerbs-Entwurf kann geliefert werden entweder 130 mal 
37 cm Hoch oder 190 cm mal 54 cm Hoch (entspricht räumlich etwa 
DIN A 1 und DIN A 0). 


Der Text für das Plakat lautet lediglich „Opal mein Strumpf“, wobei 
„Opal“ in negativer Schrift in einem roten Rechteck erscheint. 

Es kann auch der Text „Opal Felcchlank® „Die neue Form der Hoch- 
ferse“ verwendet werden. Dieser Text würde dann an Stelle des erst- 


genannten treten. 


Der Schriftzug „Opal“ erscheint negativ in einem roten Rechteck (siehe 
Abbildung). Das Rot entspricht der Plakatfarbe Krapplack-dunkel. 
Farbenzahl: Bis 6 Farben, Offsetdruck. 


Die genauen Vorlagen für Schrift, Packungsbild usw. können in jeder 
gewünschten Größe unter Bezugnahme auf den BDG-Wettbewerb 


bezogen werden von der Werbeabteilung der 


OPAL STRUMPFWERKE GMBH 


Margaritoff & Schaffer 


_ Hamburg 36, Große Bleichen 31 
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ALLGEMEINES 


Was ist a ee = 
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Diese Decent und über 2,2 Millionen KO 


weisen: Miteinander geht es besser! 


Was will dr KONSUM? ' a 2 | z a 
Der KONSUM will helfen, will dienen. Er treibt ea 
Er vertritt den Qualitätsgedanken. Er vergütet die Reinüberschüss 
den Mitgliedern zurück. 1953 waren es 67,9 Millionen DM. 


Das heißt für die Mitglieder: Miteinander geht es besser! 


Was leistet dr KONSUM? 

Der KONSUM versorgt 6-7 Millionen [Menschen mit allem, was si 
zum Leben brauchen. Für sie arbeiten die 32 GEG-Fabriken, 15 
KONSUM-Bäckereien und 19 Fleischwaren-Großbetriebe. 195 
gelangten Qualitätswaren für über 1,9 Milliarden DM an die KON 
SU M-Mitglieder. Sie haben erkannt, was es heißt: 


Miteinander geht es besser! 


Im Buhdescher gibt es über 300 Konsumgenossenschaften mit übe 
8200 KONSU M-Täder Die Nr und Wirtschaftszentrale de 
Kon nord ist die „GEG*, die Großeinkaufs-Gesel! 
schaft Deutscher Konsumgenossenschaften mbH., Hamburg, in dere 
32 eigenen Fabriken konsumgenossenschaftliche Markenartikel m. 
A GEG-Zeichen hergestellt werden, die nur im KONSUN 
erhältlich sind. Der Warenbezug der Konmuasen ee et von de 
GEG ist freiwillig. Alle KONSUM -Einrichtungen gehören de 
KON SUM-Mitgliedern. Aber sie stehen jedermann offen. De 
KONSUM ist absolut unabhängig. Er ist are und religie 
völlig neutral. Jeder kann im KONSUM kaufen. Jeder kann Mit 


glied werden. ae. : 


N) 


’ je ee Es af r, e a a a : “7 A 
AUFGABE Gewünscht wird ein Plakat, das in i 


die Vorteile ds KONSUM-Einkaufs oder der ‘KONSUM- 


i 


Mitgliedschaft vor Augen führt. Es dürfte kaum glücken, mehrere die- se 


ser Vorzüge in einem Plakat aufzuzeigen. Es ist darum freigestellt, 


. AE 
für welches wesentliche Werbeargument sich der Künstler entscheidet. 
TEXT „Miteinander geht es besser!“ 


SYMBOL Als KONSUM-Symbol sollte die beistehend abgedruckte Einkaufs- 
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tasche mit dem KONSUM-Balken und der charakteristischen Schrift 


t 


in einer vom Entwerfer selbst zu bestimmenden Größe und Farbe 


Verwendung finden. 


GROSSE, DRUCKTECHNIK DINA 1, Offsetdruck. Nicht mehr als 6 Farben. 
UND FARBENZAHL 


KONS UM 


GROSSEINKAUFS-GESELLSCHAFT 
DEUTSCHER KONSUMGENOSSENSCHAFTEN MBH. 


Hamburg 1 


‘ 
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 pathische Art ‘ermuntert, täglich BILD, die modernste Zeitung d 
Kontinents, zu lesen. Die Keke: Auflage des Zeitung dar dabei i 

Hinblick auf die werbungtreibende Wirtschaft zum Ausdruck komme 

Zum Thema mögen folgende Anregungen dienen: , | 

BILD ist modern wie wir. 

BILD ist frisch und munter. 

BILD zeigt das Leben wie es ist. 

Millionen lesen täglich BILD. 


Millionen mal fällt täglich der Groschen für BILD. 


TEXT Als Text sei empfohlen: 
Millionen wollen BILD. 
Millionen sind im Bilde. — 

Im Bilde sein. BILD lesen! 
Der Groschen fällt für BILD. 


Du auch? ich auch, wir alle. 


MARKE Das rote Rechteck mit dem Text „10 Pf. BILD-Zeitung“ (siehe Al 
bildung) muß in einer vom Künstler frei zu bestimmenden Größe un 
Anordnung Bestandteil des Plakats sein. (Rot entspricht etwa de 


Plakatfarbe: Zinnoberhell.) 


‘ N GROSSE Für den Entwurf steht die Wahl frei zwischen den Formaten DIN A 
e iy und DIN A 0 (Hochformat). Gedruckt soll das Plakat werden in ein: 


Größe von 3-6 Bogen Größe. 


 DRUCKTECHNIK UND FARBENZAHL Offsetdruck. Die Anzahl der Farben und Schriften ist völlig freigestell 
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® VERLAG AXEL SPRINGER & SOHI 
im Verlagshaus Axel Springer 
BILD-Zeitung : 
Werbeleitung 
Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 6. 


ZEITUNG 


AUFGABE UND TEXT 


MARKE 


GROSSE 
‚KTECHNIK UND FARBENZAHL 


UNTERLAGEN 


ALLGEMEINES ,HOR ZU!“ hat eine Auflage über 2,5 Millionen Exemplare. Die 
betont familiäre Art und die häuslichen Interessen, die Darbietung 
genau dessen an Stoff, was üblicherweise den bevorzugten Gegenstand 


der Gespräche innerhalb der Familie bildet, sind die Hauptmerkmale, 


schied von , HOR ZU!“ anderen Zeitschriften gegenüber besteht auch 
ferner darin, daß der menschliche Wunsch nach Herzlichkeit und „Inti- 
mität“, nach Aufhebung der die Menschen trennenden Unverbindlich- 
keit und Nur-Sachlichkeit erfüllt wird. Dabei wird die Aktualität 
keineswegs vernachlässigt, wenn sie auch nur in Ausnahmefällen poli- 
tischen Charakter trägt. 


„HOR ZU!“ wünscht sich ein Plakat, das den Werbeslogan: 
„HOR ZU!“ gehört in jedes Haus 
sinnfällig illustriert und zwar mit dem zusätzlichen Text: 


„Deutschlands größte und beliebteste Zeitschrift.“ 


Die „HOR ZU !“-Marke (siehe Abbildungen) kann sowohl positiv 
wie negativ als auch zweifarbig (orange/schwarz) verwendet werden. 
Ebenso könnten der Redaktions-Igel „Mecki“ und seine Trabanten 


in Erscheinung treten. 


Für den Entwurf steht die Wahl frei zwischen den Formaten DIN A 1 
und DIN A 0 (Hochformat), bedruckt werden soll das Plakat in einer 
Größe von 3 Bogen. Offsetdruck. 


Offsetdruck. Die Anzahl der Farben ist freigestellt. Die Hausfarbe der 
„HOR ZU! “-Zeitschrift ist orange (entspricht der Plakatfarbe Cad- 
mium orange). 

Falls über die Marke hinaus noch Unterlagen (Mecki etc.) benötigt wer- 
den, sind diese unter Berufung auf diesen Wettbewerb anzufordern vom 


HAMMERICH & LESSER VERLAG GMBH 


im Verlagshaus Axel Springer 

FIR ZU! 

Werbeleitung 

Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 6. 
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mit denen,, HOR ZU! “seine Leser anspricht. Ein wesentlicher Unter- _ 
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ALLGEMEINES 


VERWENDUNG 


FORMAT 


TEXT 


FARBENZAHL 


UNTERLAGEN 


PLAKAT FÜR » PHILIPS-FERNSEHEN « 


Das Plakat soll werben für das Fernsehen mit Philips Fernsehgeräten 
Das Philips-Zeichen sollte verwendet werden. Das Wort PHILIP: 


darf nur in der gegebenen Schriftform gebracht werden (siehe Klischee) 


Es soll hauptsächlich als Schaufenster- und Innenplakat für den Händ 
ler verwendet werden. Es muß aber so gestaltet sein, daß es auch ein 


Verkleinerung auf DIN A 3 zuläßt. 
DIN A 1 oder DIN A O nach Wahl. 


Als Schlagzeile kann verwendet werden: „... Fenster der Welt“ 
Andere entsprechende Textformulierungen sind freigestellt, wenn da 


durch die graphische Gestaltung unterstrichen wird. 
Bis zu 6 Farben, Offsetdruck. 


Es ist dem Graphiker freigestellt, ob er ein Fernsehgerät auf den 
Plakat abbilden will Sir ob er das Fefnscion nur symbolisch darstellt 
Prospekte über PHILIPS-Fernsehgeräte mit Abbildungen diese: 
Geräte können unter Bezugnahme auf den BDG-Wettbewerb bezoger 


werden von der Werbeabteilung der 


DEUTSCHE PHILIPS GMBH 


Hamburg 1, Mönckebergstraße 7 
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PLAKAT FUR 
FIRESTONE-PHOENIX 
| PKW-REIFEN 


ALLGEMEINES 


RUTSCHFEST 


VERWENDUNG 


FORMAT 
FARBE 


UNTERLAGEN 


Bei der zunehmenden Motorisierung werden immer mehr Reifen — 

beim Bau immer schneller laufender Kraftwagen immer bessere, d.h. 

abrieb- und straßenfestere Reifen benötigt. Um den Verbraucher (Kraft- 

fahrer) für eine bestimmte Reifenmarke zu gewinnen, müssen neben 

den von Haus aus qualitativ hohen Vorzügen der Reifen auch die 

jeweiligen Werbemittel künden. Daher gilt es, einen Plakatentwurf zu 

schaffen, der fesselnden Blickfang bildet. Er muß unbewußt aufgenom- 

men, ohne bewußt gelesen zu werden. 

Beispiele als Hinweis auf den Blickfang: 

a) schnellaufende PKW’s (Autobahn) oder 

b) rutschfeste Reifen bei Kurvenfahrten auf nasser Straße oder 

c) Gefühl der Sicherheit (hohe Verantwortung gegenüber Fahrgästen) 
oder 

d) Vertrauen zur Ware und Leistung. 


Anschlagsäulen und Schaufenster bei Reifenhändlern (auf Verbraucher- 


werbung abgestellt). 
DIN A 0 oder DIN A 1 nach Wahl. 
Bis zu 8 Farben Offset. 


Blau-weiß-rot (siehe Markenzeichen). Oberes Feld ist rot, die Schrift 
Firestone weiß, unteres Feld ist blau, die Schrift PHOENIX weiß, 
mittleres Feld Rhombus ist blau, weiße Schrift, Flügel rot. Rot ent- 
spricht Zinnober hell, Blau entspricht Ultramarin hell. Der Entwurf 
muß ganz oder teilweise den abgebildeten Reifen und das Waren- 
Emblem zeigen. 


Auf Wunsch können Reifen-Reproduktionen und Embleme in jeder 
Größe zur Verfügung gestellt werden, um die Arbeit zu erleichtern. 
Diese sind unter Berufung auf den Wettbewerb direkt anzufordern 
bei der Werbeabteilung der 


PHOENIX GUMMIWERKE - AKTIENGESELLSCHAFT 


Hamburg-Harburg 


eg ae ie 
De U SE 


erfreute sich schon binnen. weniger 


| fast allen a im Bundesgebiet größter Be iebth 


bung wird im wesentlichen durch das Markenbild Ramad 


Delfter Kachel und den typischen Rana scene getragen und 


Verwendungszweck steht der Brotaufstrich absolut im Vorderg 


AUFGABE 


TEXT 


FARBEN 


GROSSE 


UNTERLAGEN 


Es besteht aber die Möglichkeit, daß die Werbung für Renae spite 


einmal auch andere Wege beschreitet: 


4 

Gewiinscht wird deshalb ein Plakat, das in neuartiger Weise fiir Rama 
wirbt. Eine üdksiche auf den jetzigen Werbestil ist nicht erforderlich, 
| 
Die bisherigen drei Werbeelemente können — müssen aber nicht ver- 
- ome 

wendet werden. : “a 
Es soll ein stark wirkendes Plakat entworfen werden, das fiir der 
Außenanschlag (Säulen etc.) bestimmt ist. Wünschenswert wire es, 


d 


wenn dieses Plakat evtl. durch Bearbeitung auch als Innenplakat zur 
| 
Werbung im Laden geeignet wäre. } 


könnte lauten: 
RAMA Delikateß Margarine oder: 
RAMA für delikate Brote 
jedoch ist auch eine eigene Textformulierung möglich, wenn sie die 


graphische Darstellung dadurch unterstützt. 
Nicht mehr als 6 Farben für Offsetdruck geeignet. 


Nach Wahl DIN A 1 oder DINAO. 


Falls Unterlagen Rama-Packung, Schriftzug etc. gebraucht werden, 


i 
E 
4 


können diese angefordert werden vonder R 


LINTAS GMBH - HAMBURG 1 


Burchardstraße 14 


FORMAT UND 


VERWENDUNG 


TEXT 


SCHRIFTZUG 


FARBEN 


UNTERLAGEN 


MOTOR OEL 


PLAKAT FUR »SHELL X-100 MOTOR OEL« 


Gewiinscht wird ein Plakat fiir: SHELL X 100 MOTOR OEL 
im Format DIN A 0 oder DIN A 1 (Hochformat), das fiir den 


Anschlag an Plakat-Säulen und auch zum Aushang an und in Tank- 


stellen bestimmt ist. 


Der Plakat-Text „SHELL X-100 MOTOR OEL — unübertroffen“ ist 
verbindlich. 


Der Schriftzug „SHELL X-100 MOTOR OEL“ muß in roten Versa- 
lien erscheinen und entweder fortlaufend als Zeile stehen oder wie auf 
den Shell-Plakaten angeordnet sein (siehe obiges Klischee). Die Bezeich- 


nung „X-100“ muß in beiden Fällen negativ in dem charakteristischen 


roten Feld stehen. 


Die Shell-Hausfarben Gelb und Rot sowie die Hilfsfarben Creme soll- 
ten im Bild dominieren, während die Farben prominenter Wettbewerbs- 
firmen, vor allem Blau und Grün, auf keinen Fall vorherrschen dürfen. 


Farbenzahl nicht mehr als 6 Farben. Offset. 


Packungen und Original-Farben können an jeder Shell-Tankstelle ein- 


gesehen bzw. leere Packungen besorgt werden. 


DEUTSCHE SHELL AKTIENGESELLSCHAFT HAMBURG 
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Marke SALEM No. 6. 


Aufgabe des Plakates soll es sein, oe Are ein der Grund 


elemente der bisherigen ZUBAN- Werbung; im besonderen das große 


q 


Format der Cigarette ae zu machen. 
; 


VERWENDUNG Das Plakat soll im Außenanschlag (Säulen und Wände etc.) Verwen- 


dung finden. 


FORMAT Das ZUBAN-Plakat wird im 2- und 4-BogeniHlochfognde gedruckt, 
also 59 cm breit, 168 cm hoch bzw. 84 cm N und 238 cm hoch. 

Der Entwurf soll Selichet werden entweder im Format 42X 119 cm 

- (entspricht räumlich DIN A 1) oder im Format 59 X 168 cm (entspricht 


räumlich DIN A 0). 
TEXT „Morgen so gut wie gestern und heute.“ 


FARBE Die rote Farbe, die der Packung entsprechen soll, muß vorherrschen 
und in Verbindung gebracht werden, mit der weißen, typischer 


» ZUBAN “-Schrift. 


FARBENZAHL Bis zu6 Farben. Druckverfahren Offsetdruck. 


UNTERLAGEN Falls keine ZUBAN-Packung greifbar sein sollte, kann diese unter 


n , Bezugnahme auf den Wettbewerb direkt angefordert werden von der 


© | _ZUBAN CIGARETTENFABRIK 


München 25, Plinganserstraße 130. 
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Illustrations for the press 
Pages de gauche et de droite: 
Illustrations pour la presse 


Linke und rechte Seite: 
Presseillustrationen 
Left and right page: - 


Linke und rechte Seite: Presseillustrationen 
Left and right page: Illustrations for the press 
Pages de gauche et de droite: Illustrations pour la presse 


zweifellos die ideale Pflanzstätte für diese Vignettenkunst und 
man darf dem damaligen Feuilleton-Leiter, Bruno E. Werner 
(jetzt Kulturattaché in Washington), das Verdienst anrechnen, 
die geeigneten Künstler herangezogen und angeleitet zu ha- 
ben. Der Stil von Paul Flora, Bele Bachem, Toni Trepte und 


Ernst Weil hatte eine gemeinsame Werkstattnote, der ge- 


 meinsamen Aufgabenstellung entsprechend, doch fein cha- 


rakterisiert in ihrer individuellen Eigenart. Wir zeigen diese 
Vignetten von Ernst Weil heute noch aus einem anderen 

Grund. Weil, geboren am 18. November 1919 in Frankfurt am — 
Main, stellt einen Typus des künstlerisch freien Gebrauchs- 4 


graphikers dar, wie er, aller Spezialisierung und Kommer- 


zialisierung zum Trotz, immer wieder auftaucht und, wie 


Er denken | daran- 


und denken Sie daran 


und denken Sie daran 


Gegr. 1797 


— ae 


ohne Kalender — keine Zeit 
ohne Zeit — kein Leben 
deshalb sind und bleiben Kalende 


die Begleiter des täglichen Lebens 


daß schon am Jahresanfang eine 
Kalenderplanung durchdacht und 
ein Kalenderkauf vorbereitet werd 
soll, dos ist eine alte Erfahrung, 

die Sie sich schon jetzt zunutze mac 
können. — Wir beraten Sie gern in 


allen Fragen der Kalenderwerbung 


Kalenderkauf in einer Hand 

beim Glockenkalenderwerk 
SAM.LUCAS GMBH - WUPPERTAL 
Lucasstraße 6-16 + Ruf 43441 


Ob Tagesabreißkalender 
mit der Werberückwand — 
ob Tagebücher 

mit dem Werbeumschlag — 


oder Taschenkalender 


mit Werbeprägung — 


alle erfüllen sie den Zweck, im 
täglichen Gebrauch ein wirksame 


Werbeträger von Dauer zu sein 


Seit Generationen-für Generations 


Glockenkalender-Qualitätskalend 


De 


1 0 SONNTAG 


11 MONTAG 


12 DIENSTAG 
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LEDER. 


104-106 + 16. WOCHE 


DONNERSTAG 14 


= 
14 


FREITAG 15 


ı Sie daran, daß Lucas-Taschenkalender 


zenerzeugnisse sind, ob im Satzbild oder in der Auswahl 


Anhangs oder in der Einbandverarbeitung. 
henkalender sind mit Gold-, Silber- oder Blindprägung 
s Firmenzeichens oder Namens auf der Einbanddecke, 
r mit Werbeeinschußblättern im Innenteil, auch in 
s-Ausführung mit Einsteck- und Geldscheintasche sowie 
tiften lieferbar. 


x 


und denken Sie daran 


und denken Sie daran 


und denken Sie daran 


und denken Sie daran 


daß Tagesabreißkalender 
mit Werberückwand 

überall im täglichen Gebrauch si 
im Büro, im Haushalt und immer 


wo man mit der Zeit lebt und ar 


Die verschiedensten 

Sorten und Größen werden 
jedem Geschmack des mit Kalenc 
Werbenden gerecht. 

Gestaltung und Herstellung 

und auch kleinster Einzelversand 
liegen bei uns in einer Hand, 
denn Kalenderwerbung soll 
wirkungsvoll und keine komplizie 


Aufgabe für Sie werden 


daß auch die Anfertigung 
mehrfarbiger Rückwände und ges 
Präge-Rückwände Spezialgebiete 


unserer Herstellung sind 


daß unsere Kalenderblöcke 

mit einer Patentklammer ausgesta 
sind, eine konkurrenzlose Neuhei 
die endlich dem nüchternen Bloc 


ein formschönes Gesicht gibt 


daß Lucas-Tagebücher 

seit Jahrzehnten ein Begriff als 
Terminer auf jedem Schreibtisch s 
Eine dezente Werbung auf dem 
Umschlag mit Glanzfolienüberzuc 


macht auch diesen Artikel zu eine 


Werbegeschenk, das man wirklich 
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Rolle des Außenseiter-Gebrauchsgraphikers, der au fond und 
auf die lange Sicht gesehen immer Künstler (hier: Maler) ist 
und bleibt, dem aber seine besondere graphische, darstelle- 
rische und Ideenbegabung einen erfolgreichen Wettbewerb 
mit den «alten Füchsen » vom Fach erlaubt. Der Vorteil die- 
ser Außenseiter (zu denen schließlich Leute wie Slevogt, Mail- 
lol, Braque gehörten) ist: die originelle neue Idee und das 


Aufreißen von Ackerfurchen, wo diese in festgefahrene Ge- 
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O ur reproductions of pictures show examples from the sec- 
tion of graphic art representing in such specific quality, | dare 
say, something extraordinary during the post war years in 
Germany. | should like to characterize them as a kind of 
pleasant feuilleton vignettes—not that there haven't been 
vignettes in newspapers already before—but their line of 
application was a different one. Mostly they appeared in the 
newspaper sections for politics or sports as an eyecatcher or 


as an illustration of some contribution. Our feuilleton vignet- 
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tes are applied in a somewhat different manner. They, | 
should say, refer in theme to a certain article, usually a short 
story, and at the same time they have to make up a whole 
page and to give it a certain graphically decorative note. 
The « Neve Zeitung» in Munich was no doubt an ideal seed- 
bed for this art in vignettes, and we must credit the then 
feuilleton manager Bruno E. Werner (now attaché of cul- 
tural concerns in Washington) for having commissioned and 
supervized the suitable artists. The style of Paul Flora, Bele 


Bachem, Toni Trepte and Ernst Weil had a routine note in 


Ares 


ii MAIN —a— 


Immon, adequate to the task set but finely characterized in 
eir individual peculiarities. We show these vignettes, made 
y Ernst Weil, today also for another reason. Weil, born in 
ankfurt/Main on 18.11.1919, represents the type of a skil- 
| freelance commercial artist as he, in spite of all speciali- 
ition and commercialisation, emerges again and again, so 
seems, and plays an ever more influential part today. It 
the part of an outsider commercial artist who at bottom 
id with a view to future is and remains always an artist 


ere a painter), but whose special graphical and pictorial 


: 
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ERNST WEIL 


talent and ideas permit successful rivalry with the « old hands » 


of the profession. The advantage of these outsiders (to whom 


 eventuvally such people as Slevogt, Maillol and Braque be- 


long) is the original and new idea and their harrowing fur- 
rows, so that they may not be endangered to turn into old 
ruts. One will feel in Ernst Weil’s drawings the humoristic, 
partly ironical, partly scurrile vein, which corresponds so 
completely to the smile at important matters, which the mo- 
dern manager of the feuilleton would like to place as an 


unwritten motto at the top of or insert in his page. 
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Gerd F. G. Setzke erhielt zunächst eine gründliche künstlerische Ausbil- 
eas de droite: dung bei Prof. Hugo Meier-Thur, um dann anschlieBend praktische Kennt- 
rospectus pharmaceutiques nisse in einer Großdruckerei zu sammeln. Nach einer mehrjährigen Tätig- 
keit im Hause des bekannten Verlages Broschek & Co. machte er sich im 
Jahre 1931 als freischaffender Graphiker selbständig und wirkte auch 
nebenberuflich als Lehrer an der Hamburger Meisterschule für Mode. 
Sein Atelier, das im Kriege zerstört wurde, baute er nach Beendigung der 
Feindseligkeiten wieder auf und gründete dort auch gleichzeitig, um seine 


pädagogischen Erfahrungen dem Nachwuchs nutzbar zu machen, die von 


ihm geleitete « Kunstschule Alsterdam ». Gerd F. G. Setzke ist eine scharf 
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rofilierte Persönlichkeit, dessen Hauptbeta- 
igungsgebiet das Entwerfen von Anzeigen 
nd Prospekten für große Industriefirmen 
nd zwar speziell er chemischen, pharma- 
eutischen und der Textilindustrie ist. Sein 
anzes Bemühen geht um die wohldurchdachte 
ünstlerische Durchgestaltung von Aufgaben 
ler modernen Wirtschaftswerbung, um seine 
\uftraggeber durch wirklich gute Entwürfe da- 
on zu überzeugen, daß die künstlerisch ge- 
onnte Werbung auch tatsächlich die werblich 
‚este oad wirksamste ist. Es ist verständlich, 
laß er hierbei nicht selten auf Schwierigkei- 
en stößt, aber fortschrittliche Unternehmen, 
vie etwa die Firma C. H. Boehringer beweisen 
uch, daß man ARE künstlerischen Bemü- 
ungen ein sehr me henlies und erfreuliches 
'erständnis entgegenbringt. 

EBERHARD HOLSCHER 
= 
Jerd F. G. Setzke, the graphic artist, born in 
lamburg where he has worked all his life, 


vas first thoroughly artistically trained by 
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knowledge in a large, printi } 


plant. After several years oF 


; \ 
work with the known publishing 
? 


house Broschek and Co., he be 


came a free-lance graphic artis 
in 1931. Moreover, he has work 
part-time as a teacher at the 
Hamburg college of fashion 
After the hostilities he recon: 
structed his studio, destroyec 
during the war, and at the same 
time founded the «Kunstschule 
Alsterdam », of which he became 
the head, in order to forware 
his pedagogic experience to thi 
young generation. Gerd F. G 
Setzke is a conspicuous person 
ality whose main line of activit 
is the designing of advertisement 
and prospectuses for large in 
dustrial firms and specially so fo 
the chemical, pharmaceutical anc 
textile industries. All his en 
deavours are devoted to wel 
considered artistic featuring o 
the tasks of modern commercia 
publicity in order to convince hi: 
patrons by really good design 
that genuinely artistic publicity i 
in fact the best for and the mos 
efficient in advertising. It is under 
standable that pretty often diffi 
culties turn up, but on the othe 
hand progressive establishment: 
as, let me say, the firm C. H. Boeh 
finget RE that his artistic en 
deavours are so fortunate as tc 


find great understanding. 
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_ SPARKAS 


SAVINGS BANKS ADVERTISE 


Von den vielen werblichen Aufgaben, die der in Stuttgart beheimat 
Deutsche Sparkassenverlag zu erfüllen hat, ist eine der wichtigsten d 
alljährliche Herausgabe einer Serie von 12 Plakaten, deren jedes unte 
einen bestimten Leitgedanken gestellt ist und die von den über’ ga 
Deutschland verbreiteten einzelnen Sparkassenorganisationen je nach 
darf und Wunsch bezogen werden können. Es handelt sich hier also um 
Blankoplakate, die dann später von den verschiedenen Sparkassen m 
einem entsprechenden Eindruck versehen werden müssen. Ist ie 
gemäß die Aufgabe, sachgerechte Blankoplakate zu schaffen, schon i 
rein gestalterischer Hinsicht nicht ganz einfach, so wird sie im vorliegen 
den Falle noch dadurch erschwert, daß diese zum Sparen mahnendeı 
Plakate über ganz Deutschland Verbreitung finden und weiteste Bevölke 
2 rungsschichten werblich ansprechen sollen, um ihrer Funktion voll gerech 
{ Dem Pfennig zu werden. Das setzt sehr gründliche werbliche Erfahrungen und viel Takt 
gefühl voraus, und man muß anerkennen, daß der Deutsche Sparkassen 
folgt verlag und ihr Werbeleiter Horst Kroth ihrer schwierigen und verani 
die Mark wortungsvollen Aufgabe durchaus gerecht werden. Wir finden unter ihre 
ständigen Mitarbeitern durchweg anerkannte Plakatkünstler, die den ihne: 
gestellten Themen in den mannigfaltigsten Formen lebendigen Ausdruc 
zu verleihen wissen, so daß ihre Plakate zumeist die Zustimmung un¢ 
Anerkennung der vielen Sparkassenorganisationen und somit weitest 


Verbreitung in Deutschland finden. LUDWIG EBENHOH 


Or the many commercial tasks which the Stuttgart publishing house o 
the German savings banks has to fulfil, one of the most important is th 
annual issue of a series of twelve posters. Each of these has a fixed leit 
motif and is obtainable, according to demand and wish, from the sing] 
organisations of the savings banks which are spread all over Germany 
They are so-called blank posters to which later on the different saving 
banks add the corresponding imprint. According to experience, that tas 
to create suitable blank posters, of which already the featuring is no 
quite simple, is getting even more difficult in the case in hand becaus: 
these posters, admonishing to save, are intended to be spread all over Ger 
many and to address commercially the most different classes of the popu 
lation, so that they may fulfil their function in full. This presupposes ver 
thorough commercial experience and much tact, and we must acknowledg: 
that the publishing house of the German savings bank and its advertisin: 
manager Horst Kroth are absolutely up to their responsible and diff 
cult task. We find among its permanent collaborators generally acknow! 
edged artists for posters, who express vividly in most manifold form 
the tasks set, so that their posters are as a rule acknowledged and ap 


proved by the many organisations of savings banks, guaranteeing an ex 
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tensive distribution in Germany. 
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durch die Deutsche Bundespost 


| 
| 
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Enz Reise mit der Postkutsche ist nur mehr romantische Erinne 
rung, und sonst nichts mehr. Heute gibt es andere Verkehrsmit 
tel, und noch der größte Eiferer, der «alten Zeiten » nachtrauert 
würde es unverständlich finden, wenn die Bundespost hier im Mär 
chenschlaf verharren würde. Ganz im Gegenteil braucht man sie 
in bezug auf moderne Technik, gewiß nicht aufzurütteln. Um sc 
frappierender und enttäuschender wirkte es jedoch, daß eben die 
selbe Behörde gleichzeitig in ihrer Werbung einer verstaubter 


> 
vn 


Linie oft genug den Vorzug gab. Immer wieder versuchten i 


derne Graphiker, solch seltsamen Hang zu bekämpfen, und g . 


rade die «Gebrauchsgraphik » half mit, hier die Verantwortung 


nicht umsonst war! Verständnis und aktiver Wille treten imm« 
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für liefert eine neue Anzeigenserie, die von den Graphi- 
rn Hans Michel und Günther Kieser, Offenbach am Main, 
staltet wurde. Es ist uns ein Vergnügen, die reizvollen 
sungen vorzustellen, die hier entstanden sind. Zeigt sich 
ch dabei, daß gerade der moderne Stil auch für schema- 
he Darstellungen vorzüglich geeignet ist. Was ausgedrückt 
rden soll, ist graphisch gut gelungen, fällt auf und prägt 
h ein. Daneben ist der zeichnerische Witz hervorzuheben, 
r schmale Anzeigenräume geschickt zu Blickfängen formt. 
ignant und knapp wird eine Aussage erreicht. Hans Michel 
| Günther Kieser haben Sinnbilder geschaffen, denen oben- 
sin ein optimistisch-heiterer Grundzug innewohnt. Daskann 
h nur positiv auswirken. Hier spricht nicht mehr eine lebens- 


mde Behörde, die langweilig anmaßend vor dem Publi- 
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kum thront, sondern einfach « unsere Post»! Der « Stephans- 
jünger », der mit eleganter Akrobatie zeigt, wie schnell und 


gut alles funktioniert, verkörpert in seiner Art durchaus jene 


weltmännische Verbindlichkeit, die man auf unseren Post- 


ämtern schon lange finden kann. Auch die übrigen, mannig- 
fachen Leistungen der Bundespost sehen wir in schnurriger 
Weise angesprochen. Als Idylle locken schließlich die Zeich- 
nungen für die Kraftpostfahrten — mit ihnen wird ein Bogen 
zur neuen, heutigen Reiseromantik gespannt. 

ANTON SAILER 
A journey by mail coach is nothing more and nothing else 
than a romantic reminiscence. Today there are other means 
of communication and even the greatest zealot grieving for 


«bygone times » would think it ununderstandable if the Fed- 
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eral Postal Authorities would go on existing in the Land of 
Nod. Just the reverse, for surely no arousing is necessary 
with regard to modern techniques. The most striking and 
disappointing, however, was the fact that just this authority 
preferred in its publicity a musty line. Ever again modern 
graphic artists have tried to fight this queer tendency, and 
it was the «Gebrauchsgraphik» which helped towards 
awakening responsibility in this respect, and we may state 
that our painstaking was not in vain. Understanding and 
energy become more and more evident. An extremely 
pleasant proof of this statement offers a new advertising 
sequence featured by the graphic artists Hans Michel and 
Guenther Kieser (Offenbach/Main). It is with pleasure that 
we introduce the charmingly created solutions for they show 
that just the modern style is extremely suitable for schema- 
tic depiction. What is to be expressed is graphically well 
done, is conspicuous and impressive. Moreover, the witty de- 
piction must be mentioned, which skilfully uses narrow ad- 
vertising space as an eyecatcher. The statement is made im- 
“pressively and concisely. Hans Michel and Guenther Kieser 
have created allegorical pictures with, besides, an optimis- 


tically cheerful fundamental trait. The effect cannot be but 
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positive. There is no longer an authority, alien to _ 
life, sitting enthroned, dull and presumptuous, be- 
fore the public; it is quite simply « our postal Serv- 
ice»! The «Stephan's disciple» who shows with 
elegant acrobatics how swiftly and well everything 
functions, embodies in his way perfectly well that 
gentlemanlike manner which, since long, we have 
been accustomed to meet in our post offices. We 
see the other manifold achievements of the Federal 
Postal Service represented in a droll manner, too. 
Eventually the depictions of postal busses tempt to 
take idyllic rides—which form the link to our mod- 


ern travelling romanticism. 
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m 
M 40. Kiistchonofen, Dor Unterofon ist En sind in der Seltenanniche nur Ty | 
90 Zoll lung, 12%, Zoll breit, 1814, Zoll Zoll brein, 


M 45. Kistchenofen. Der Unterofen_ ist 
WY, Zoll lung, 12%, Zoll breit, 14 Zoll 
hoch; die Höhe des Ganzen mit drei Aut 


hoch; die Höhe den Ganzen mit zwei 
Aufsätzen und Gallerlo beträgt 6 Puss 8/4, 
Zoll, das Gewicht als Maly. oder Wind- 


olen 610 Pfund, Mit drei Autilitzen be- sitzen und Gallerie betrügt 5 Fuss 0%, 
trägt das Gewicht ols Hulsofen 680 Pfund, Zoll, das Gewicht als Hulsofen 530 Pfund, 
als Windofen 640 Pfund. Die wehenden | ala Windofen 510 Pfund, 


Heide Gefen können als lange und Querliale» und Winböfen geliefert werden. Ste werden zu KONIGS- 
HÜTTE genoswen und vorkauft. 


chon ewe blich erect: und gehandel- 


irlich. piles andere war von selbst ZUNE 


‘nner über die Lande. Sie war oe an das Vor- 

n der Erze, an Holz, an Wasserkraft und nicht zuletzt 
einen Stamm, ja an Dynastien von Spezialisten. Entspre- 
nd finden wir bei Eisen und Stahl die ersten markthelfen- 
1, ja sogar marktordnenden Vorkehrungen. Indischer Stahl 
rde schon seit Jahrtausenden, je nach der Güte, in ver- 
iedenen Anlauffarben angeboten. Die abendländischen 
:n- und Stahlhersteller wählten schon früh eine markthel- 
de «Packung». Etwa in Brikettgröße und -form, aber mit 
jespitzten Enden und einem Loch in der Mitte, wurden die 
ippel auf den Weg gebracht. Der wandernde Händler zog 
en Riemen durch die Löcher und trug ein paar der äußerst 
tbaren Stücke über der Schulter. Zugespitzt waren die 
len, damit der Schmied irgendwo im Lande gleich das Horn 
rmmachen und die Qualität erproben konnte. Entspre- 
nd dem Fortgang der Entwicklung finden wir dann auchbei 
=n und Stahl die ersten Kataloge und Prospekte und hier 
1 ein paar Proben aus einigen der frühesten beigebracht. 
stammen aus den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
1 aus dem «Bergischen». Auf der sonst fast nur Steppe 
genden Wirtschaftskarte der deutschen Territorien gab es 
on früh einen Fleck, auf dem etwas los war. Rechts vom 
in, etwa auf der Höhe des handelmächtigen Köln, lag er. 
2n das « Bergische ». Von hier aus ging schon früh die Ver- 
gung der Gewerbe- und Hausbetriebe der deutschen Län- 
, aber besonders auch der östlichen Nachbarn mit Klein- 
snerzeugnissen vor sich. Mit Schlössern und Schlüsseln, mit 
lag-, Säge- und Schneidewerkzeugen jeder Art, mit Bügel- 
>n, Tischmessern, Gabeln und Löffeln. Sie wußten zu schaf- 


und versianden zu verkaufen, diese « Bergischen ». Groß - 


| weit verzweigt genug war ihr Absatz schon im 18. Jahr- 
‚dert, um von den großen Weltereignissen berührt zu wer- 
1. Unter dem herabgelassenen Schutz der Kontinental- 
rre ging es ihnen besonders gut. Als mit dem Sturz Napo- 
ns die Schleusen geöffnet wurden und England seine auf- 
taute Ware zu jedem Preis auf den Kontinent pumpte, 
nd ihnen das Wasser am Halse. Aber sie hatten sich immer, 
th im staatsbürgerlichen Sinne, als militant und zäh erwie- 
. Sie gingen mit dem neuartigen Mittel der Kataloge auf 
ı Markt, machten sich mit ihnen bekannt und ließen sie die 
kaufsgespräche führen, auch wenn ihr Vertreter nicht oder 
at mehr da war. Jede einzelne Seite dieser schön gebun- 
ıen Kataloge ist von Hand gezeichnet und koloriert. Ohne 
dazu lesen zu müssen, sieht man nicht nur das Allgemeine 
1 jedes technische Detail, sondern auch, welches Holz am 
mmer-, Säge- oder Messerstiel, am Bügeleisen verwendet, 
> der Stahl behandelt ist. Jedes dargestellte Stück ist bis in 
e Einzelheit hin greifbar klar und es ist, als ob in dieser 
rstellungsintensität und -fähigkeit noch etwas von der Gott- 
‘antwortlichkeit der gotischen Kleinmeister lebte, wie ja 
sächlich in diesem Menschenschlag aus. den Bergen immer 
h etwas drängend geblieben ist von religiöser Verantwor- 
g. Wenn einmal an einer Stelle perspektivisch etwas an- 
s ist, als es sein müßte, ist es auch nicht aus Unvermögen 
sondern bewußt gemacht, um eine technische Situation 
rzustellen und keinen Zweifel zu lassen. Dabei wirkt nichts 
inlich, alles kommt wie aus einer großen Schau, bis ins 
te Detail hinein aus einer heiteren Freude, die auch das 
del nicht wegläßt, mit dem der Schlüssel am Schloß be- 
tigt ist und geliefert wird. Hier waren Darstellungsmeister 
Werk. Aus der gleichen Zeit übrigens stammt, ausgewählt 
; Hunderten von Katalogdarstellungen in Kupferstich, das 
tt mit den gußeisernen Öfen. Inkunabeln industrieller Ge- 
uchsgraphik sind diese Katalogblätter und gleich Vorbilder. 


cropping up ira itself or won in home proc 

and initial processing of iron andsteel alwayso ] 
in some geographically limited districts from where it spree 
over the country. It was bound to the presence of ore, | 


steel the first market promoting and market regulating orders. 
Indian steel already had been offered since thousands of 
years according to quality, and in different annealing co- 
lours. The Occidental iron and steel producer had chosen 
already in early times a market promoting « package », about 
the size and form of a briquette, and the billets were dis- 
patched with pointed ends and a hole in the middle. The 
itinerant tradesman drew a strap through the holes, and a 
few of these extremely precious pieces he carried over his 
shoulder. The ends of the billets were pointed so that the 
smith anywhere in the country could warm the beak at once 
and test the quality. Corresponding to evolution the first ca- 
talogues and prospectuses were about iron and steel, and 
here a few traditional specimens are shown. They originate 
from the twenties of the nineteenth century from the «Berg» 
country (situated between the rivers Ruhr and Sieg). On the 
economic chart of the German territories, which otherwise 
showed nothing but steppes, there was already a spot where 
something was going on. It was situated to the right of the 
Rhine, off the powerful trading town of Cologne, and this is 
the « Berg» country. From here already in early times indus- 
trial as well as home production, not only of the German but 
also of the eastern countries, were supplied with small iron 
ware, locks and keys, tools of every kind for beating, sawing 
and cutting, flat irons, table knives, forks and spoons. They 
knew how to work and how to sell, these people from the 
« Berg» country. Their market was already so sufficiently far 
and wide spread in the eighteenth century that it was ex- 


posed to the great international events. Behind the protec- 


tion set up through the continental blockade they throve spe- 
cially well. When, after Napoleon’s downfall, the sluices 
were opened and England pumping her stapled goods at any 
price into the continent, the water rose up to their necks. But 
they had always proved militant and tough, also in a civic 
sense. They went to market with their newfangled catalogues, 
they made themselves known through these, leaving the ma- 
nagement of the selling discussions to them, even when their 
agent was not or no longer present. Each page of these finely 
bound catalogues is drawn and coloured by hand. Without 
being forced to read much text, one sees not only the whole 
object in general but also every technological detail, what 
wood is used for the handle of the hammer, the saw, the 
knife or the flat iron, and in what manner the steel is treated. 
Every represented piece is absolutely distinct in every detail, 
and it is as if in this intense and capable manner of represen- 
tation there is still something alive of that responsibility to- 
wards God so characteristic of the Gothic Little Masters, that 
lingéring of insistent religious responsibility in the people 
from the mountains. If somewhere or other perspective di- 
verges from what it ought to be, this is not because of inabi- 
lity, it is done quite consciously in order to make clear, be- 
yond doubt, some technical fact. In spite of this nothing is 
done in a pedantic manner, all is represented as if proceed- 
ing from deep insight; to the very minute detail it emanates 
serene joy. Not even the little ribbon is forgotten by which 
the key is fastened to the lock together with which it is de- 
livered. Here is draftsmanship at work. By the way, from the 
same period comes, chosen from hundreds of copper en- 
graved illustrations in catalogues, the sheet with the cast 
iron stoves. These sheets from the catalogues are incunabula 
and models of industrial commercial art. 

PAUL MAHLBERG 
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wood, of water power and, last not least to a clan, nay, to a LS 
dynasty of specialists. Accordingly we find with iron and — 
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oy «PRO ARTE» 48 PUNKT 


nach Entwürfen von Max Miedinger in Zürich 


. 


j art | 
A 


OPORSTUVWKY2 
eos ab 7 eI 
HOTEL ZUR GRUNEN EICHE 
RHEINFELDEN 


Hier stellt sich Ihnen eine Auszeichnungs- 
schrift vor, wie wir ihr schon im verflossenen 
Jahrhundert hie und da begegnet sind, eine 
sogenannte Italienne, als deren Kennzeichen 
die bewußt überdimensionierten Serifen gel- 
ten. Ein Vergleich aber mit früheren ähnlichen 
Schnitten zeigt bei der «Pro Arte» besser abge- 
wogene Proportionen, bessere Ausgeglichen- 
heit und der Verzicht auf allzu bizarre Formen, 
wie solche uns ja zur Genüge bekannt sind. 


Wie dies bei derartigen Schriften ganz allge- 
mein der Fall ist, so soll auch mit der Pro Arte 
beim Setzen sparsam umgegangen werden. 
Sie wirkt auch besser in kürzeren als in län- 
geren Wörtern und sie soll - dies ist überaus 
wichtig - jeweils reichlich gesperrt sein. 

Die Pro Arte mit Verständnis angewendet er- 
gibt reizvolle Wortbilder und in Verbindung 
mit einer passenden Textschrift — hier der 
Diethelm-Antiqua - interessante Kontraste. 


HAAS’SCHE SCHRIFTGIESSEREI AG. MÜNCHENSTEIN/SCHWEIZ 
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WHO IS WHO 


ALBERT DUBOUT 


Wie Marcel Pagnol und Fernandel stammt auch Al- 
bert Dubout aus Marseille. Er studierte auf der Kunst- 
akademie von Montpellier, wo er für seine Profes- 
soren der schlechteste Schüler und ein ganz hoff- 
nungsloser Fall war. Wenn er eine Gruppe von Musen 
malte, so glichen sie bestimmt schwatzenden alten 
Fischweibern des Vieux Port von Marseille. So wählte 
Dubout auf Rat seiner Lehrer zunächst einen anderen 
Beruf. Er vertauschte den Pinsel mit dem Degen und 
versuchte sich als Stierkämpfer. Dann aber fuhr er 
1922 nach Paris und begann seine Laufbahn als humo- 
ristischer Zeichner. Seine größten Erfolge hat Dubout 
als Illustrator von kostbaren bibliophilen Ausgaben, 
wie etwa der Werke von M. Pagnol. Zur Zeit arbeitet er 
an den Illustrationen zu einer neuen Moliére-Ausgabe. 
Veröffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik», Hefte 
3/1951, 2/1954, 2/1955. 


Like Marcel Pagnol and Fernandel Albert Dubout 
originates from Marseille. He studied at the art aca- 
demy at Montpellier, where his professors considered 
him the worst of their pupils and an altogether hope- 
less case. When painting a group of Graces they 
certainly turned out to be old prattling fishwives of 
Vieux Port of Marseille. So Dubout, on the advice of 
his teachers, looked for another profession. He ex- 
changed the brush for the sword and tried to become 
a bullfighter, but 1922 he went to Paris and started 
his career as a cartoonist. His greatest success Dubout 
had as an illustrator of costly bibliophile editions, 
such as the works of M.Pagnol. At present he is 
occupied with illustrations for a new Moliére edition. 
Publications in the «Gebrauchsgraphik», copies nos. 
3/1951, 2/1954, 2/1955. 


DR. HAHN 


Dr. Hahn, 1906 in Nürnberg geboren, erhielt dort und 
in München seine gebrauchsgraphische Ausbildung. 
Gleichzeitig studierte er an der Technischen Hoch- 
schule das Lehrfach für Kunstunterricht und promo- 
vierte in Kunstgeschichte. Nach beendetem Studium 
war er als Lehrer und Graphiker in München tätig. 
1935 wurde er von Prof. S. von Weech an die Textil- 
und Modeschule in Berlin berufen. Im Kriege war er 
Soldat und lebt seit 1946 in Heidelberg. Seine Arbeits- 
gebiete sind Layout und Typographie. Vor allem ist er 
als Markengestalter hervorgetreten, der sich auch ein- 
gehend mit allen Fragen der Markentechnik befaßt. 
Als Hobby, das ihn immer wieder zu Auslandsreisen 
veranlaßt, pflegt Dr. Hahn die Photographie und mit 
ihr einen nicht alltäglich geformten Bildjournalis- 
mus. Veröffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik», 
Hefte 9/1937, 6/1953, 2/1955. 


Dr. Hahn, born 1906 in Nuremberg, got his training 
in commercial art in that town as well as in Munich. 
At the same time he studied the teaching of art at 
the Technological High School and gained his degree 
in history of art. Having finished his studies he worked 
in Munich as a teacher and graphic artist. 1935 he 
was called by Professor S. von Weech to the school 
of textiles and fashion in Berlin. During the war he 
was a soldier and from 1946 on he has been living 
at Heidelberg. His lines of work are the layout and 
typography. Before all he has become conspicuous 
as a designer of trade-marks, and moreover, he has 
occupied himself intensely with all problems concern- 
ing their technique. As a hobby which induced him 
again and again to go abroad, Dr. Hahn took up 
photography, which led him to some unusual jour- 
nalistic picturing. Publications in the «Gebrauchs- 
graphik», copies nos. 9/1937, 6/1953, 2/1955. 
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PLAKAT-WETTBEWERB 


Ausgeschrieben vom Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker 


Landesgruppe Wasserkante e.V., Hamburg 1, Mönckebergstraße 7/Il 


Die Deutsche Gebrauchsgraphik hat bereits wieder ein be- 
achtliches Niveau erreicht. Vielfach scheitert aber der Qua- 
litatswille des Gebrauchsgraphikers an einer zu konser- 
vativen Haltung des Auftraggebers, der glaubt, sich kühne 
Experimente in seiner Werbung nicht leisten zu können. 


Um sowohl dem erfahrenen Gebrauchsgraphiker wie dem 
Nachwuchs die Möglichkeit zu bieten, sein Können unge- 
hemmt zu zeigen, um damit wiederum den Auftraggeber 
anzuregen, sich der fortschrittlichen künstlerischen Kräfte 
in Deutschland zur Lösung seiner Werbeaufgaben zu be- 
dienen, hat sich die Landesgruppe Wasserkante des BDG 
entschlossen, ein Plakat-Preisausschreiben zu veranstalten, 
bei dem hohe Geldpreise für die besten kompromißlosen 
Plakate ausgesetzt sind. Um aber wirkliche Aufgaben aus 
der Praxis zu erhalten, wurden die Plakataufgaben von 
den führenden Firmen verschiedenster Wirtschaftszweige 
aus dem Groß-Hamburgischen Raum gestellt. Dem Graphi- 
ker ist es freigestellt, welches der zur Auswahl gestellten 
Plakat-Themen er zur Bearbeitung wählt. Hier kann der 
Gebrauchsgraphiker sich erstmalig seinen Auftraggeber sel- 
ber wählen, noch dazu einen Auftraggeber, der nur die 
genau umrissene Aufgabe stellt, ohne weiteren Einfluß auf 
die Auswahl zu haben, die allein von unabhängigen Fach- 
leuten vorgenommen wird, die etwas von Werbung und 
Kunst verstehen und die den Willen mitbringen, die besten, 
modernsten und kühnsten Lösungen zu prämiieren. Eine 
Anpassung an den zur Zeit gültigen Firmenstil der auf- 
gabenstellenden Firmen ist keineswegs notwendig. Selbst- 
verständlich müssen die Plakate wirklich gute, brauchbare 
und werbewirksame Lösungen darstellen. Nur modernisti- 
sches Formenspiel hat ebensowenig Aussicht auf Prämiie- 
rung, wie Routine- und Schablonelösungen und solche Ent- 
würfe, die sich der Formsprache von gestern und vorgestern 


bedienen. 


Den deutschen Graphikern bietet sich hier eine große Ge- 
legenheit, außer den ausgesetzten Preisen auch neue Auf- 


traggeber zu gewinnen und den sich beteiligenden Firmen, 
neve geeignete Mitarbeiter zu entdecken. Selbstverständ- 

lich wenden wir uns auch an den jüngsten Nachwuchs, um 
auch dort fördernd und anspornend zu wirken, 


Die Ausstellung dieser kompromißlosen Plakate wird so- 
wohl eine Werbung für den Graphiker, wie auch für die 
Firmen und deren Erzeugnisse sein, die hier in Plakaten 
verschiedenster Versionen vorgestellt werden. Wir sind — 
überzeugt, daß dieses Preisausschreiben beim Künstler, 
Werbefachmann, Auftraggeber und in weitesten Kreisen 
des Publikums lebhaftes Interesse finden wird. 


1. Beteiligung 


Zur Teilnahme berechtigt sind alle deutschen Maler und 
Gebrauchsgraphiker und die Studierenden anerkannter 
deutscher Kunstschulen. 


2. Bedingungen 


Zugelassen sind nur Entwürfe für die unter Il. gestellten 
Plakataufgaben. Jeder Teilnehmer kann beliebig viel Ent- 
würfe einreichen. 


a)Format 
Die Entwürfe sind in den unter Il. genannten Größen 
auf festem Papier unverwischbar einzureichen. Es wird 
keine druckreife Ausführung verlangt, aber flüchtige 
Skizzen sind nicht erwünscht. Die Schrift muß ausge- 
führt und darf nicht nur angedeutet sein. 


b) Ablieferungstermin ist der 30. April 1955. Entwürfe, die 
mit der Post eingeliefert werden, müssen laut Poststem- 
pel bis zu diesem Termin im Aufgabeort abgestempelt 
sein. 


c) Anschrift und Ablieferungsort ist Museum für Kunst und 
Gewerbe, Hamburg 1, Steintorplatz 1. 
Einsendung von Entwürfen an die unter Il. aufgeführ- — 
ten Firmen ist nicht statthaft und schließt diese Arbei- 
ten vom Wettbewerb aus. 


Din aoe ist auf einen BP aknencn, 

Fe Entwurf beigefügten Briefumschlag zu setzen, der 

Bone, Anschrift und Telefon des Wettbewerbteilneh- 
mers enthält. 


ae 


Die besten Arbeiten werden mit folgenden Preisen aus- 
_ gezeichnet: 


1. Preis 4000 DM 
2. Preis 3000 DM 
3. Preis 2000 DM 


4.und 5. Preis je 1000DM 


Für das geist- und humorvollste Plakat wird ein Sonder- 


preis von 1000 DM ausgesetzt, der auch einem der fünf 
Preisträger zugeteilt werden kann. 


Die Auszahlung der Preise erfolgt in jedem Falle. Das 
Preisrichterkollegium ist berechtigt, die Preise in einem 
anderen Verhältnis zu verteilen, wenn dafür Einstimmig- 
keit der Preisrichter vorliegt. Die Preisverteilung findet 
während der Bundestagung des BDG im Juni 1955 in 
Hamburg statt. 


Einsender, deren Arbeiten prämiiert worden oder in die 
engste Wahl gekommen sind, erhalten eine Teilnahme- 
Bescheinigung, aus der hervorgeht, unter wieviel Einsen- 
dungen der Entwurf ausgewählt wurde. 


Ankäufe können von den unter Il. genannten Firmen in 
direkter Vereinbarung mit dem Graphiker gesondert vor- 
genommen werden. 


Soweit erst nach der Jury festgestellt wird, daß die Be- 
dingungen dieser Ausschreibung nicht eingehalten wur- 


Nach den unter |. aufgeführten Bedingungen stellen die 
unten aufgeführten zwölf Firmen die folgenden Plakat- 
themen und überlassen es dem Gebrauchsgraphiker, welche 
der gestellten Aufgaben er zur Bearbeitung wählen will. 
Für jedes der gewählten Themen können von demselben 
Teilnehmer mehrere Lösungen eingesandt werden. 

Auch an den prämiierten Entwürfen erwerben die am Wett- 
bewerb beteiligten Firmen keinerlei Rechte. Sollte beab- 
sichtigt sein, einen der prämiierten Entwürfe anzukaufen, so 
wäre ein frei zu vereinbarendes Honorar dafür zu zahlen. 
Folgende Plakataufgaben werden gestellt, die im einzel- 
nen in der endgültigen Ausschreibung genau formuliert sind: 
Plakatentwürfe für8 x 4 — Seife 

Plakatentwürfe für BILD-Zeitung 


Dr 


Melk we rbesachverstän 
b)aus Wirtschaft und Staat 
c) Ersatzpreisrichter 
d) Vorsitzender 
werden in der endgültigen Ausschreibung namentlich 
aufgeführt. 


Das Preisgericht wählt seinen Vorsitzenden. 


“> 


Die Entscheidung des Preisgerichts ist unanfechtbar. 
e) Protokoll 

Uber die Preisgerichtssitzung wird ein Protokoll ge- 

führt, aus dem die verschiedenen Wahlgänge ersicht- 

lich sein müssen. Es wird im Museum für Kunst und 

Gewerbe, Hamburg, ausgelegt. 


5. Ausstattung 


Jeder Teilnehmer an diesem Preisausschreiben erklärt sich 
damit einverstanden, daß seine Arbeiten anläßlich der 
Bundestagung des BDG in Hamburg öffentlich unter sei- 
nem Namen ausgestellt werden und daß auch Presse und 
Fachzeitschriften preisgekrönte oder sonst bemerkens- 
werte Arbeiten aus dieser Ausstellung reproduzieren. 


Weitere Rechte an den Arbeiten erwirbt die ausschrei- 
bende Stelle nicht. Insbesondere ist der Erwerb von Re- 
produktionsrechten bei etwaiger Verwendung mit der 
betreffenden Firma gesondert zu vereinbaren. 


6. Rücksendung 


Die Rücksendung der Arbeiten erfolgt nach Schluß der 
Ausstellung. Versandrisiko geht zu Lasten des Empfängers. 


7. Anerkennung 


Durch Beteiligung an dem Preisausschreiben erkennt der 
Teilnehmer die Bedingungen dieser Ausschreibung an. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Plakatentwürfe für Firestone-Phoenix Pkw-Reifen 

Plakatentwürfe für die Rundfunkzeitschrift «Hör zul» 
«Seid nett zueinander » 

Plakatentwirfe für « Hamburg, der schnelle Hafen » 

Plakatentwürfe für Hamburger-Verkehrsmittel-Werbung 

Plakatentwürfe für Konsum: «Miteinander geht es besser » 

Plakatentwürfe für OPAL-Strümpfe 

Plakatentwürfe für Philips-Fernsehen 

Plakatentwürfe für Rama-Margarine 

Plakatentwürfe für SHELL X-100 MOTOR OEL 

Plakatentwürfe für Zuban-Cigaretten 

Alle BDG-Mitglieder erhalten die Bedingungen zugesandt. 

Nichtmitglieder fordern die Ausschreibung an bei der Bun- 

desleitung des BDG, München 2, Ottostraße 9. 
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m Zeichen ist gepriift und anerkannt von der Gütezeichengemeinschaft Feinpapier e.V. 


GROSSDRUCKEREI GEBRÜDER JLLERT GMBH 
KLEIN-AUHEIM-HANAU-M. 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


BERICHTIGUNGEN: Im Adressenverzeichnis zu Heft 12/1954 
wurde versehentlich angegeben, daß der Graphiker P. Ser; 
neels in Holland wohnt. Die Anschrift lautet richtig: Ant- 
werpen, Kolonielaan 70. j 


In Heft 2/1955, Seite 55, in der Besprechung der Jubiläums- 
schrift der Samtfabrik Gottlieb Ott Sohn ist bei der Orts- 
angabe ein Druckfehler unterlaufen. Die Firma befindet 
sich in Ebingen (Württemberg). 
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Bectagen C072 2eLld 


Wir bitten unsere Leser um Beachtung der Beilagen: 


Eckart -Werke, Standard-Bronzepulver-Werke, Fürth/Bayern, Kaiserstraße 30 


» Werbedrucke und Packungen« 
Chr. Hostmann-Steinberg’ sche Farbenfabriken, Celle »Bardame« 


Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker, Landesgruppe Wasserkante 
»Plakatwettbewerb« 


Glasplakatefabrik Offenburg, Fritz Borsi KG., Offenburg/Baden 
Stahlberg-Verlag, Karlsruhe, Eberhard Hölscher »Gebrauchsgraphik-Fibel« 


Leipziger Verein Barmenia, 


Krankenversicherung auf Gegenseitigkeit, Wuppertal 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 13. März: Bochum, Holländische Impressionisten | 
Bis 13. März: Heidelberg, Kollektivausstellung Prof. Georg 
Muche 

Bis 15. März: Nürnberg, Hans Wimmer: Plastiken und Zeich- 
nungen. Johanna Schütz-Wolff: Bildteppiche, Gemälde, 
Holzschnitte f 

Bis 20. März: Hagen, Surrealistische Malerei aus Deutsch- 
land, Frankreich, Holland, der Schweiz 

Bis März: Braunschweig, Ausstellung: Gebrauchsgraphik 

Bis März: Köln, Luristan-Bronzen aus holländischem Besitz 

Bis 27. März: München, Graphik-Ausstellung des Berufs- 
verbandes Bildender Künstler 

Bis April: Düren/Rhld., Meisterwerke von Liebermann, Co- 
rinth, Barlach, Beckmann, Kirchner, Kokoschka, Hofer, 
Schlemmer u.a. Papiergeschichtliche Sammlung, Wasser- 
zeichen-Archiv 

Bis April: Essen, Deutsche Malerei von der Romantik bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts. Werke französischer Impres- 
sionisten 


LEUCHTTRANSPARENT 


mit einmalig plastischer Bildwieder- - 


gabe. Angebot und Prospektevon 


„SIGNAL” Grünwald bei München 


Hersteller guter Werbemittel aus Holz, Glos 


und Kunststoffen. Selbstleuchtende Reflexdrucke 


lung a Schmidt-Rottluf 
13. März bis 11. April: Wiesbaden, Kollektiv-Ausstellung 
Otto Ritschl: Malerei 
16. März bis 11. April: Gelsenkirchen, Ausstellung: Otto 
_Pantok, Graphik, Plastik 
27. März bis 24. April: Heidelberg, Ausstellung Karlsruher 
Künstler 
März: Bamberg, Ikonen-Ausstellung des Slawischen Insti- 
tuts München 
März: Berlin, Ausstellung internationaler Holzschneider 
(Vereinigung Xylon) 
März: Bonn, Westdeutsche Malerei und Graphik des 18., 
19. und 20. Jahrhunderts 
März: Braunschweig, Modeblätter des 19. Jahrhunderts. 
Ausstellung zum Gedenken des 10. Todestages von Carl 
Friedrich Gauß 
März: Essen, Schätze aus Dom und Münster (Villa Hügel) 
März: Köln, Ausstellung: Marc, Kandinsky, Münte 
März: München, Ausstellung Gabriele Münther 
März: Stuttgart, Staatsgalerie: Alte und neuere Meister, 
graphische Sammlung 
März bis April: Köln, Französische Druckgraphik des 
19. Jahrhunderts, Sven-Hedin-Gedächtnisausstellung 


Vor kurzem ist im VERLAG ALBERT RATH IN BREMEN- 
ST. MAGNUS das JAHRBUCH DER AUSSENWERBUNG 1955 
erschienen, das seinen Vorgänger nicht nur an äußerem 
Volumen, sondern auch an innerem Gehalte bei weitem 
übertrifft. Es befaßt sich zum wesentlichen Teile mit dem 
Plakate, mit dem sich einige anerkannte Fachleute kritisch 
und — was das Erfreuliche ist — durchweg sehr positiv aus- 
einandergesetzt haben. Besonders gehaltvoll ist ein Bei- 
trag des Nestors der deutschen Werbung, H. J. F. Kropff, 
dessen ausgezeichnete und kenntnisreiche Ausführungen 
über die künstlerischen und werblichen Probleme des Pla- 
kates besondere Beachtung verdienen. Es ist auch erfreu- 
lich, daß den deutschen Plakatkünstlern und den speziellen 
Bemühungen des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 
um die Hebung des Plakatschaffens wiederholt Worte der 
Anerkennung gezollt werden. Das Jahrbuch befaßt sich 
aber ebenso eingehend mit allen heute irgendwie aktuel- 
len Fragen der Außenwerbung nicht nur in Deutschland, 
sondern auch in anderen europäischen Ländern wie Bel- 
gien, England, Spanien oder Frankreich und enthält weiter- 
hin ein sorgfältig durchgearbeitetes und alphabetisch ge- 
ordnetes Verzeichnis aller Anschlagorte in den deutschen 
Ländern. Bereichert wird schließlich das Jahrbuch noch 
durch ein anschauliches Bildmaterial, und zwar eine Fülle 
von nicht nur schwarz-weißen, sondern ebenso zahlreichen 
farbigen Bildwiedergaben. Es gehört also in die Hand- 
bibliothek jedes aktiven Werbungtreibenden. Eads 


. mit einem 


GRAETZ-Fernsehgerat 


Eine 
besondere 
Leistung: 
Kornett Standard S, 


Tischgerät, 2 Lautspr. 
43 cm - Bildrohr, 

19 Röhren, 12Kanäle, 
778,— DM 


Fernseh-Luxus- 
Tischgeräte 


und 
Fernseh-Rundfunk- 
Luxus- 
Kombinationen 
mit 

43 cm- und 53 cm- 
Bildrohr 


Wirklichkeitstreue Bildwiedergabe 
Vollendeter Klang | Zukunftssicher 


Große Störfreiheit 


Vorführung des umfangreichen Graetz- 
Rundfunk- und Fernsehempfänger-Pro- 
gramms gerne und unverbindlich bei 
jedem guren Fachhändler. 
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besitzen Werbeprospekte und Pla- 
h kate, die im nuancereichen Offset- 
) druck -Verfahren hergestellt sind. 


Ist die Auflage genügend groß, so 
Y wirkt sich schon bei einfarbigen, 


er: besonders aber bei mehrfarbigen 
<n exp ae 


Druckendie Preisgestaltung günstig 
aus. Nutzen auch Sie für Ihre 
Werbung diese Vorzüge. 

OFFSETDRUCK IST VORTEILHAFT! 


Fordern Sie Angebot und Leistungsproben ! 
StAicketec 


JLLERT & EWALD GMBH 


STEINHEIM AM MAIN 


Gebrauchegraphic und Werbung des Vorjahres zu un 


eine Leser über die Faiernarienalen Leine 


richten. Diese Aufgabe erfüllt auch der 24. JAHRGANG 
1954/55 dieses bekannten Jahrbuches in vollem Umfange. 
FRANK A. MERCER hat es wieder mit Umsicht und Sach- 
kenntnis redigiert und vor den Augen des Betrachters eine 


Fülle von schönen und gelungenen Arbeitsproben ausge- 
breitet, die in teilweiser farbiger Wiedergabe einen vor- — 
trefflichen Einblick in die verschiedensten werblichen Auf- 
gabengebiete und in das Leistungsvermögen der mit ihrer 
künstlerischen Durchgestaltung betrauten Graphiker in 
aller Welt vermitteln. Das gut gedruckte Jahrbuch mit sei- 
nen 977 Bildwiedergaben kostet 35 sh. und wird sicherlich — 
auch in Deutschland wieder seine Freunde finden. Es j 


Das schon vor einiger Zeit erschienene 32. ANNUAL OF 
ADVERTISING AND EDITORIAL ART OF THE ART DIREC- 
TORS CLUB OF NEW YORK, das bei Farrar, Straus & 
Young, Inc. in New York erschienen ist, wird jedem werb- 
lich interessierten Leser eine äußerst fesselnde Lektüre bie- 
ten. Es ist wieder wie seine Vorgänger eine recht volumi- 
nöse Publikation mit insgesamt 368 ausgewählten Beispie- 


sehr gut, sondern auch durchweg in ziemlich großen For- 
maten wiedergegeben sind, was ein unbedingter Vorzug 


| 
len aus allen Gebieten werblichen Schaffens, die nicht nur — 
{ 
| 


ist. Die Fülle des Materials, das hier vor dem Beschauer 
ausgebreitet wird, verbietet es von selber, auf einzelne und 
besonders gelungene Leistungen einzugehen. Man erhält 
aber schon bei erster flüchtiger Betrachtung den zwingen- 
den Eindruck, daß in den werbungtreibenden Kreisen der 
USA mit außerordentlicher Überlegung, Sorgfalt und Um- 
sicht gearbeitet und daß speziell auch das Illustrative sehr 
stark gepflegt wird, was vornehmlich auf dem Gebiet der 
Anzeigengestaltung zu besonders bemerkenswerten Er- 
gebnissen geführt hat. Ebenso verdient auch der verstärkte 
Einsatz der photographischen Mittel in der Werbung der 
USA unsere Beachtung. Schließlich sei noch auf den ziem- 
lich umfänglichen Anhang mit Eigenanzeigen hingewiesen, 
der einige sehr kühne und fortschrittliche Beispiele enthält. 
Das übersichtlich nach Aufgabengebieten gegliederte Jahr- 
buch kostet 10 Dollar. E-Hib 


Zu den mancherlei periodisch erscheinenden Veröffent- 
lichungen, die laufend über Gebrauchsgraphik und Wer- 
bung Bericht erstatten, hat sich nun neuerdings zum ersten 
Male ein italienisches Jahrbuch gesellt, das unter dem Titel 
« PUBBLICITA IN ITALIA 1953—1954» einen sehr umfäng- 
lichen und reichhaltigen Querschnitt durch die italienische 
Werbung gibt. Die Bearbeitung des Buches erfolgte durch 
eine Kommission, die — soweit dies überhaupt möglich ist 
— eine objektive, auf alle Fälle aber eine sehr glückliche 
Auswahl aus der Fülle der vielen werblichen Verlautbarun- 
gen des Vorjahres getroffen hat. Wenn man das Bildmate- 
rial aufmerksam überprüft, so gewinnt man den Eindruck, 
daß in der italienischen Werbung starke künstlerische 
Kräfte am Werk sind, die Vortreffliches leisten, und daß 
sich die italienische Gebrauchsgraphik überhaupt in einer 


yodi Barth 

rtiste graphique publicitaire et decorateur de 
éatre (pages 2—9) . 

s expositions_d'affiches qui ont eu lieu en 
Jisse apres la guerre nous ont révélé un grand 
ombre d’artistes de ce pays et notre attention 
été attirée en particulier par un talent nou- 
Bau, original qui se distinguait fort de ceux 
ve l'on Re ee deja: il y avait en effet 
ne affiche dont l'idée geniale consistait a 
tirer l’attention sur le Jardin Zoologique de 
äle en Fan appel ü des zébrures caracté- 
stiques. On prit note “a ‘nom de Ruodi Barth; 
n apprit que celui-ci, ne en 1921, avait été 
our la premiére fois parmi les lauréats dési- 
nés par le Département Fédéral de "Interieur au 
yncours des 24 meilleures affiches de l'année 
47. En 1948, ce jeune artiste, éléve et colla- 
orateur de Fritz Bühler dans son atelier de 
ile, obtint d'un coup 3-diplémes d'honneur au 
almaras du concours d’affiches et il remporta 
icore d'autres succés @ l'occasion de ces 
anifestations en 1949 et 1950. En 1951 notre 
fichiste, qui venait d’avoir 30 ans, devint de- 
rateur du Theätre Municipal de Bäle, sa ville 
ıtale,: il réalisa pour ce theätre une série 
affiches remarquables, et en 1954 s’installa 
Wiesbaden. C'est alors que l'on vit appa- 


itre sur les colonnes Morris, dans les agences 


> voyage, un. style tout-d-fait original, son 


yle, qui a donné un cachet fort remarquable 
x multiples manifestations du Festival de Mai 
> Wiesbaden. Ruodi Barth a déployé en méme 
mps comme décorateur de theätre une acti- 
16 extraordinairement féconde. Sl a exécuté 
Ss maquettes saisissantes durant sa période 
loise, cest a Wiesbaden qu'il a fait revivfe 
N ‘allégresse: de la commedia dell’arte et 


de l'opera giocosa; la musicalité des opéras 
de Mozart et des comédies de Shakespeare 
trouve dans ses décors aussi bien que dans 


ses costumes l’expression qui convient. Le style 


spirituel, pétillant des mises en scene qu'il a 


faites a Wiesbaden contribue 4 rendre & la vie - 


des ceuyres presque oubliées. I] ne faut pas 
oublier que Ruodi Barth a également été appelé 
a travailler dans d'autres. villes: Tubingue, 
Dusseldorf, Vienne. Tout en cultivant une rise 
legere, il a fait aussi des ceuvres sérieuses: il 
l’a bien montré avec l'opera de Leo Janacek 
«Aus einem Totenhaus» et avec sa toute derniere 
affiche pour laquelle il a obtenu le premier 
prix au concours d’affiches de la Schweizer 
Stiftung: «Pour la vieillesse». Ce qui fait préci- 


sément la force de Ruodi Barth, c'est qu'il sait 


_ trouver pour les sujets qu'on lui propose des 


solutions accordées ü ses dons. 


Friedrich Ernst Meinecke 


Un -Brorpesivs portugais (pages 10—11) 


On a pu observer au cours de ces derniéres 
années dans presque tous les pays européens 
et méme outre-mer une tendance de plus en 
plus marquée 4 uniformiser les formes d'ex- 
pression de l'art graphique publicitaire. Cette 
evolution qui s’accompagne de phénoménes 
analogues dans d'autres domaines peut certes 
avoir des avantages et notamment favoriser 
une meilleur compréhension entre les peuples. 
Mais, en ce qui concerne l'’art graphique publi- 
citaire, cela conduirait avec le temps @ une 
sorte d’esperanto et & une uniformite qui ferait 
& peu pres disparaitre les caractéres nationaux: 


ce serait évidemment fächeux dans la mesure 


‘ot une note pateoupelle, insolite, originale jove 


un réle décisif tout particulierement dans le 


‘ 


secteur publicitaire. Il est d’autant plus satis- — 
faisant de rencontrer au Portugal un prospectus 
dans lequel un artiste aussi bien doué que Trolo 
réussit @ transposer des éléments, traditionnels 


de l'art populaire de son ‘pays dans un style 


adapté & l’esprit contemporain et parvient ainsi 


& les employer utilement pour les besoins de la 


publicité. Eberhard Hölscher 


Wilhelm Neufeld. Couvertures de livres ef pros- 


pectus (pages 12—19) 


Si nous nous rappelons |'état des choses il y a 
environ cinq ans, nous pouvons dire sans pré- 
somption que l’aspect artistique des ouvrages 
imprimés en Allemagne s'est non seulement 
transformé, mais encore profondément amélioré. 
Cet heureux résultat est dé, si l'on met & part 
l'idéalisme et l'audace des éditeurs, aux artistes 
qui s’occupent de la décoration des livres, 
parmi lequels on a vu paraitre de jeunes talents 
jusqu’ alors inconnus. L'un d’entre eux est Wil- 
helm Neufeld & “qui nous avons déja consacré 
une premiére publication il y a peu de temps et 
dont nous montrons aujourd'hui une série de 


travaux récents dont certains sont encore a@ 


' l'état de projets. Ce n'est qu’ä son retour de 


captivité qu'il a commencé 4 travailler profes- 
sionellement pour l'art graphique publicitaire 
et ses premiéres commandes de décorations de 
livres ne remontent qu’ä 1949—1950. Il est pour 
ainsi dire un novice en ce domaine et il est 
resté dans une certaine mesure un «outsider» 
en refusant de se laisser embarquer dans la 
galére de l'art graphique publicitaire afin d’evi- 
fen tout calcul froidement raisonné. C'est bien 
ce que montrent les titres de livres qu'il a 
créés de lui-méme, en dehors de toute com- 


mande. Nous en reproduisons ici quelques uns 


_ressants. 


loris, Rout ae RR ‚aux iR et aux 


de Neufeld et l’empéche de tomber dans 

les abstractions froidement calculées. C'est & 

‚sources intarissables que Wilhelm Neufeld 

ise le Inaindor de ses forces; c'est ainsi que 

est développé son style qui est expression 

de sa forte personnalité et qui donne ä ses 
‘travaux leur accent personnel. 


Ludwig Ebenhöh 


_Photographies du Dr. Hahn 


Quand le reportage photographique devient 
créateur. (pages 20—25) 


ow i, . . 
___ L’aspect des journaux et magazines est actuel- 


lement determine par l'emploi considerable, 
toujours croissant, que l'on fait des photo- 
Dardphies; plus la consommation est grande, 
ae augmentent les besoins et les demandes de 
photographies originales, actuelles et séduisan- 
tes. Il arrive assez rarement de nos jours aux 
‘reporters, faute de temps, de réussir de telles 
_ photographies; c'est en général l'effet du hasard 
“ou d'un heureux concours de circonstances. Et 
_ cependant le monde est plein d’aspects inté- 
Il faut simplement, prendre le temps 
-.de les observer tranquillement, . attentivement 
comme le fait le Docteur Hahn dont.nous mon- 
trons ici quelques photographies. Il est des- 
sinateur de profession — un dessinateur bien 
connu qui a de bonnes idées et sait parfaite- 
ment observer. Pour lui la photographie est 
_ plutét un hobby. Mais il sait parfaltaitiont pho- 
_ tographier et il y consacre souvent beaucoup de 


temps afin que tout puisse étre saisi par l'objec- 


_ tif. Ses intelligentes photographies ne sont pas le 


résultat d'un heureux hasard, mais ce sont des 

idées réalisées grace & beaucoup de science et 
de réflexion. Il faudrait qu'un jour cet artiste si 

bien dové, si riche d’idees, s’interessät aux tra- 
_ vaux de la presse ou de la publicité. 


Eberhard Hölscher 


La Loterie Nationale (pages 26-27) 


La premiere loterie organisée par les Pouvoirs 
Publics remonte, en France, au régne de Fran- 
gois ler, au XVIEM® siecle. Supprimée en 1836, elle 


fit sa reapparition en 1933 et prit le nom de 


\ 


_ vente — Gane hünsaux de tabac — — annonce - 


le prochain tirage. Doublée pour les tranches 


spéciales par un affichage mural As grandes 
dimensions et des placards dans la presse, cette — 


propagande est complétée par un affichage | 


cette verve, mi- ironique, mi- Bauten, vi 


permanent dans le métropolitain parisien. Il est - vient a sourire en ‚silence devant des ch 


fait appel au m&me dessinateur pour une serie 


de 3 & 6 affichettes. Lucienne R. Alexandre. 


{ 


Le dessinateur Ernst Weil: (pages 28—35) 


Les dessins que nous reproduisons ici appor- - 


tiennent & une branche de l’art graphique pu- 
blicitaire qui est certainement sous cette forme, 


en Allemagne, une particularité de l'aprés- 


“guerre. J’en donnerais volontiers comme défini- 


tion: une sorte de vignette charmante destinée 


aux pages litteraires des journaux. Non qu'il 


n'y ait eu déja des vignettes dans les journaux 


— mais elles étaient utilisées d’une maniére 
toute différente. Elles figuraient généralement 
dans les parties consacrées @ la paltilqua ou 
aux sports pour attirer le regard ou illustrer des 
articles déterminés. Les vignettes de nos pages 
littéraires sont utilisées un peu différemment. 
Elles se rapportent bien quant au theme & un 
article déterminé, en général, un nouvelle, mais 
elles ont en méme temps pour täche d’alléger 
l'aspect de Ia page toute entiére et de lui don- 
ner une certain accent décoratif. La «Neue Zei- 


tung» de Munich fut certainement un terrain 


d’election pour cet art des vignettes et c'est G 


l'ancien directeur de la partie littéraire Bruno 
E. Werner 
Washington) que revient le mérite d'avoir su 
grouper et guider les artistes qui convenaient. 
Le style de Paul Flora, Bele Bachem, Toni Trepte, 
Ernst Weil avait certes des traits communs, 
ceux d'un méme atelier, parce qu’ils avaient les 


x 


mémes täches @ accomplir, mais chacun con- 


servait aussi ses caracteristiques. Nous avons 
aussi une autre raison de monfrer. aujourd'hui 
les vignettes d’Ernst Weil. Weil, né & Francfort- 
sur-le Mei le 18. 
l'artiste graphique publicitaire indépendant: 
c'est un type que l'on ne cesse de voir appa- 
raitre en dépit de la spécialisation et de la com- 
mercialisation, et qui joue aujourd'hui, semble- 
\ 


t-il, un röle de plus en plus important, C'est le 


' Professeur Hugo Meier-Thur puis ila acquis) 


(actuellement attaché culturel a 


11.1919, incarne le type de 


rencontrer une grande compréhensi 


ar graves et que les directeurs des pages I 


raires adopteraient volontiers comme une dev 
hon Sots | mais toujours présente a leur er 
5 EHEN Che 


L'atelier Setzke. Art publicitaire tages ze 


Le dessinateur Gerd F. G. Ria qui est x 
Hambourg.et exerce son activité dans cette ville, 


a fait de fortes études sous la direction du 
. 


hit TER > = 
des connaissances pratiques dans une grande 


imprimerie. Apres avoir travaillé pendant plu- 


sieurs années pour la maison d’édition Broschel 


et Co, il s'est installé & son propre compte en. 
1931 et, en plus de ses occupations profession- 
nelles, il a donné des cours a I'Ecole de Mode 
de Hambourg. Il a reconstruit apres la fin des 
hostilités son atelier qui avait été detruit et il 
a fondé en méme temps pour faire beneficier. 


les jeunes de son experience pédagogique, une 


ecole qu'il dirige lui-m&me, la «Kunstschule 


Alsterdam». Gerd F. G. Setzke a une forte per- 
sonnalité; son principal domaine d'activité est 
la création ‘@'annences et de prospectus pour. 
de grandes entreprises et, notamment pour cel- 
les qui se consacrent 4@ l'industrie Be. 
pharmaceutique et textile. Il consacre tous ses 
efforts G la publicité des entreprises industriel- 
les et commerciales; il veut, apres l’avoir soi- 
gneusement élaborée, lui donner une parfaite 
forme afin de convaincre sa clientéle grace a 


des projets excellents que la publicité moderne 


‘ayant une réelle valeur artistique est aussi la 


meilleure et la plus efficace sur le plan publi- 


citaire. Il est naturel qu'il rencontre frequem- 


ment des difficultes sur sa route, mais excite: - 


d’entreprises ayant un esprit resolument moderne, 


comme la Maison C. H. Boehringer, montre que 


ses efforts artistiques peuvent Prise ager 


‚om or dans la 


sapttiones montre que cen "est pas une 


ache facile « du point de vue artistique que celle 
e créer de ‘affickes «a compléter»; mais c'est 
ncore plus difficile dans le cas présent du fait 


ue ces affiches en faveur de l'épargne sont 
iffusées & travers toute Allemagne et doivent 
‘adresser aux couches les plus nombreuses de 
a population pour remplir convenablement leur 
onction. Cela suppose une grande expérience 
le la publicits et beaucoup de tact: il faut re- 
onnaitre que le «Deutscher Sparkassenverlag» et 
on directeur publicitaire Horst Kroth sont tout- 
-fait G la hauteur de cette täche difficile et 
ourde de responsabilites. Nous igoavens parmi 
surs collaborateurs permanents des affichistes 
orf connus qui savent interpréter les thémes 
u'on leur ES d'une maniére vivante et 
ous les aspects les plus variés de telle sorte 
ue leurs affiches rencontrent en général l'ap- 
robation des Caisses d'Epargne et sont ainsi 
res largement. diffusées & travers |'Allemagne. 

+ Ludwig Ebenhöh 


es annonces de la Poste Federale Allemande 
pages 44-49) - Fr 


es voyages en diligence ne sont que des sou- 
enirs romantiques — rien de plus. Nous avons 
‘autres moyens de transport aujourd'hui et 
1éme ceux qui regrettent le plus ardemment 
‘ancien temps trouveraient incroyable que la 
oste fédérale continuét & dormir, Mais nous 
‘avons pas besoin de la secouer sur le plan 
le la technique moderne. Il était d’autant plus 
rappant et décevant que Jes mémes autorités 
lonndssent souvent la préférence pour haar pu- 
licité @ des tendances tout-d-fait désuétes. Les 
lessinateurs modernes n'ont cessé de lutter con- 
re cette étrange inclination etc "est précisément 
Gebrauchsgraphik» qui a contribué a éveiller 
€ des responsabilites. On peut constater 
ors ne ‘sont, ‚pas restés vains et ‘que 


Er 


moderne convient parfaitement ” ‘aux représen: 
tations schématiques. Ce qu ‘il faa exprimer 
est ‘parfaitement rendu du point de vue gra- 
phique, retient l'attention ers s'impose al’ esprit. 
Il faut souligner l’accent spirituel du dessin 


qui sait captiver le regard en utilisant habi- 


lement le cadre réduit des annonces. C'est 


ainsi que l'on arrive a des formules concises 
et frappantes. Hans Michel et Ginther Kieser 
ont inventé des symboles qui ont en outre un 
caractére de joyeux optimisme. Cela a force- 
. ment un effet positif. Ce ne sont plus des auto- 
rit6s en marge de la vie, trönant dans un ennui 
prétentieux qui nous parlent, mais tout simple- 
ment «notre poste». Le postier qui montre par 
‚une elegante acrobatie que tout cela fonctionne 
vite et bien, incarne & sa maniére la parfaite 
courtoisie qui existe depuis longtemps dans nos 
bureaux de poste. Les autres réalisations si di- 
verses de la poste fédérale sont également re- 
présentées d'une maniére bouffonne. Enfin les 
dessins exécutés pour les autobus des postes ont 
un charmant caractére anecdotique — ils re- 
joignent ainsi le romantisme moderne des voya- 


ges. Anton Sailer 


Catalogues d’autrefois concernant le fer et 
l’acier (pages 50—53) 


On constate tout au long de l'histoire que c'est 
avec la production du fer et de l'acier que 
debute l’Economie industrielle. En Occident, tan- 
dis que le bois, la laine, le lin, par exemple, 
restaient pendant des siécles au stade de |'éco- 
nomie primitive étant fabriqués 4 domicile pour 
les seuls besoins de la consommation, le fer et 


l'acier, au contraire, étaient déja fabriqués 


d'une maniére industrielle et mis en vente. Na- 


turellement. Tout le reste croissait de soi-méme 
ou pouvait étre obtenu directement. Mais l’ex- 
traction et le premier traitement du fer et de 
l'acier n'étaient possibles qu’en certains en- 
droits d'ov ils étaient exportés. Cela était lie a 
la présence du minerai, du bois, de la force 
hydraulique et @ l'existence d'une race, voire 
de dynasties de spécialistes. Parallélement nous 
trouvons avec le fer et l'acier les premiéres 
dispositions destinées a favoriser et a réglemen- 
ter les foires. Aux Indes, depuis des millénaires, 


l'acier était présenté sous diverses couleurs se- 


fer et l'acier dont voici quelques exemples parm 


qui domine la puissante place commerciale de 


mités étaient pointues afin que les forgeron de, 


village pössent chauffer l’enclume et juger d 


la qualité de la marchandise. Avec le dev. 


loppement du progrés, nous trouvons les pt 


i 


miers catalogues et prospectus concernant le 


les plus anciens. Ils datent des environs de 1820 
et proviennent du Comté de Berg. Sur la carte 
des territoires allemands il y a eu de bonne 
heure une tache représentant une certaine acti- 
vité économique, alors que le reste n'était que 
des steppes & cet égard. Elle se trouvait sur la 


rive droite du Rhin, & peu pres sur la haute 


Cologne. C'&tait le Comté de Berg. C'est de 1a 
que les entreprises industrielles ou familial 
de l'Allemagne aussi bien que ses voisins orien- 
faux regurent de bonne heure les produits de 
quincaillerie dont ils avaient besoin: serrures, — 
clefs, outils de toute sorte servant 4 marteler, 7 
scier, tailler, fers G repasser, couteaux de table, 
fourchettes, cuillers. Ils savaient travailler et — 
s’entendaient ä faire du commerce, ces gens du 
Comté de Berg. Leurs débouchés étaient assez 
nombreux et étendus au 18éme siécle pour — ° 
qu ils füssent atteints par les grands événements 
historiques. Sous la protection du blocus con- 
tinental, leurs affaires allérent fort bien. Mais 
aprés la chüte de Napoleon, lorsque les éclu- 
ses se rouvrirent et que l’Angleterre se mit a 
écouler & tout prix sur le continent les mar- 
chandises qu'elle avait accumulées, ils furent 
sur le point de succomber. Mais ils s'étaient 
toujours montrés combattifs et tenaces, méme 
sur le plan civique. Ils allerent dans les foires 


avec des moyens originaux, des catalogues 


grace auxquels ils se faisaient connaitre et qui 


continuaient @ parler d'affaires lorsque les com- ER Re 
mis-voyageurs étaient partis. Toutes les pages 
de ces catalogues fort bien reliés sont dessinées 
et coloriees & la main. On n'a pas besoin de — 2 5 
les lire longuement pour voir non seulement ; 
l'ensemble et les détails, mais encore quelle eae u 
sorte de bois est utilisée pour le manche d’un 
morteau, d'une scie, d'un couteau, on pour un 
fer & repasser, ou comment on travaille l’acier. 


Toutes les pieces représentées sont visibles dans 


an ; i 
i ruban qui rattache la clef ü la serrure et qui 


‘compris dans la livraison. Ceux qui ont tra- 


presentation. C'est de la m&me, époque que 


date la planche, tirée d'un catalogue, qui re- 


ille la étaient des maitres dans art de la 


kette des poéles en fonte: on I'a choisie 


chaste et fait | Bddciorct d histoire de re ane a 


études achevées, il est _devenu professeur et 


dessinateur & Munich. En 1935 il a ee appelé ; 


—par le Professeur $.von Weech a 'Ecole de 


Textile et de Mode de Berlin. II a été soldat 
pendant la guerre. Il vit depuis 1946 a Heidel- 


berg. Ses principaux domaines d'activité sont 


I'épure et la typographie. Il s'est fait connaitre 


surtout comme dessinateur de marques indu- 


strielles et s'occupe de tous les problémes tech- 


niques attachés 4 ce domaine. Il a pour hobby 


la photographie, ce qui I'incite constamment 
a voyager a I'étranger, et, par voie de consé- 


quence, le reportage photographique Eyasal il 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


aux illustrations d'une noiyelle ‚edition. 


Be 28 ets ‘essaya au métier do tor 
Puis il partit pour Paris en 1922 et com 


les ceuvres de Pagnol. II travaille ectulloment 


ceuvres de Moliére. Travaux publiés dans «Ge- 
brauchsgraphik»: N°S 3/1951, 2/1954, 2/1955. 


XS ee. SS 


erland tut sich ae Bernd okie hat es ee that ae 
‘grafiert, und außerdem kann er schreiben! Er wird nie lang- 
weilig, nicht einmal da, wo er Zahlen und Daten gibt. Ge- 
brauchsgraphiker interessieren sich mit Recht fir Uber- 
‚blicke fremder Lander — hier erfährt man wirklich etwas. 
Wer Lohses Buch liest, kann darüber hinaus seinem Ge- 
schäftspartner unterhaltsam und interessant «mal was über 
Kanada» erzählen! («Kanada, Land von morgen?» Um- 
schau-Verlag, Frankfurt am Main, Großformat, Leinen 


15,80 DM.) A.S. 


«ALTE MOBEL» heißt ein besonders schönes Bruckmann- 
Buch, das sich durch große Kultiviertheit auszeichnet. Bei 
aller Würdigung des klugen und übersichtlichen Textes gilt 
die Freude vor allem den erstaunlich gutgewählten Abbil- 
dungen. Die Studie, ein stilkundliches Vademekum des Ge- 
brauchsmöbels, reicht vom Mittelalter bis zum Jugendstil. 
Mit den Möbeln steigt ja immer Zeitgeschichte auf, und in 
diesem Sinne können sie zu großen Geschichtenerzählern 
und Sittenschilderern werden. Die Autorin Sigrid Müller- 
Christensen weiß viel zu berichten und erweist sich darüber 
hinaus als eine urteilssichere, ästhetische Kennerin. (« Alte 
Möbel, vom Mittelalter bis zum Jugendstil», mit 223 Abbil- 
dungen und 4Farbtafeln, 3. veränderte Auflage. Halblei- 
nen 15DM. Eine runde Bruckmann-Leistung in Druck und 
Aufmachung.) A. S. 


«WIE HABEN WIR DEN LOFFEL?»Das ist der Titel einer 
originellen Studie von Margot Aschenbrenner — wobei 
hinzuzufügen ist, daß sie nicht nur das Wort «Löffel», son- 
dern auch ihren eigenen Namen, und überhaupt alle Haupt- 
wörter prinzipiell klein schreibt! Nur sooft ein neuer 
Satz beginnt, darf sich das Auge etwas ausruhen, aber 
gleich geht's wieder weiter, klein-klein, aber fein! Diese 
kulturgeschichtliche Abhandlung kann man sozusagen nur 
«löffelweise» schlucken, denn das Satzbild ermüdet. Das 
Ganze ist umsichtig und gescheit geschrieben. Finanziert 
ist die Schrift von dem Seidenfabrikanten Guido Schmitz, 
und so hat er für Geschäftsfreunde eine feine Sache be- 
kommen. Eine Sache, über die sie die Augen aufreißen 
werden, und die ihnen auch imponieren wird. Eine Werbe- 
idee, die wohl aus dem Rahmen fällt, aber die gut ist, da 
es sich einfach um Fragen der Qualität handelt, für die hier 
eingetreten wird. («wie haben wir den löffel®» von mar- 
got aschenbrenner, biberach/riss.) A.S. 


FARBE UNTER DEM MIKROSKOP: eine interessante Studie 
für den Drucker. Verständlich und klar dargestellt, kann 
die Schrift dazu beitragen, immer noch bessere Druck- 
ergebnisse zu erzielen. Ein weiteres Heft « Wege zum guten 
Druck» zeigt Druckergebnisse in geometrischen Figuren 


Es ist unhöflich, 
das vollste Glas zu nehmen! 
Anders ist es in der Werbung — 
da wählt man die Zeitung 
mit der führenden Auflage 
und dem größten Anzeigenteil. 


Im rheinischen Wirtschaftsraum ist es der 


KÖLNER STADT-ANZEIGER 


unabhängig - überparteilich 


Auflagenentwicklung 


1951 IV. Quartal 114548 DA 
1952 IV. Quartal 130 253 DA 
1953 IV. Quartal 137829 DA 
1954 IV. Quartal 148 046 DA 
samstags bereits über 170 000 DA 


Im Kölner Stadt-Anzeiger erscheinen mehr 
Anzeigen als in allen übrigen Kölner Tages- 


zeitungen zusammengenommen. 
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auf. Auch hier wird textlich auf alle Fragen genau einge- 
gangen. Diesem instruktiven Lehrgang liegt ein Vortrag von 
Georg Dörband zugrunde. (Beide Schriften kommen aus 
den Hostmann-Steinbergschen Farbenfabriken, Celle.) A. S. 


ABC VON K+E. Ein gewichtiges Farben-Lehrbuch von 
Hans Gaenßlen. Es dient der Verständigung zwischen Wer- 
befachmann, Graphiker, Chemigraphen und Drucker. Eine 
große Anzahl von Zweifarben-Mischtabellen gibt eine Fülle 
von Farbnuancen und Anwendungsbeispielen. Hinzu kom- 
men Tabellen, auf denen die Wirkungen verschiedener Ra- 
stergrößen und die Anwendung des Einkopierrasters ver- 
anschaulicht werden. Dinge, die vor allem der Nachwuchs 
lernen muß. Eine Ergänzung bietet das «Farben-Misch- 


Schlaue Füchse bevorzugen R U 


buch», das neu herausgegeben ist. Zwei Werbegaben von 
hohem Lern- und Anschauungswert! (Druckfarbenfabriken 
Kast & Ehinger, Stuttgart-Feuverbach.) Die gleiche Firma 
bringt ein «Neues Musterbuch», das über 135 Buchdruck- 
farben Aufschluß gibt. Sie sind alle in der Praxis erprobt. 
Auch diese Gabe wird mit ihrem Vorwort — das Farben 
und Druckhilfsmittel behandelt — beim graphischen Ge- 
werbe hochwillkommen sein. (« Buchdruck-Farben », Muster- 
buch der Kast & Ehinger Farbenfabriken.) A. S. 


DAS PHANOMENBLAU 383 findet man in einem Farben- 
katalog, mit all seinen Abstufungen, eindrucksvoll und 
übersichtlich aufgemacht. Alle Farbproben, die von Lind- 
gens hier präsentiert werden, ergeben ein Musterbuch, in 
dem man mit Vergnügen eine neuartige Anordnung sehen 
kann. Auch der Umschlag: die schwarze Silhouette des 
Kölner Doms mit einem glühenden Farbfenster in der 
Mitte, ist gut — nicht nur, daß er auffällt, wirkt er oben- 
drein kultiviert! (Musterbuch der Farbenfabriken Lindgens 
& Söhne, Köln-Mülheim.) A.S. 


GUT GELUNGEN ist ein Werbeprospekt zur Internationa- 
len Frankfurter Messe. Mit seinem graphischen Witz und 
dem knappen Text wird er seine Aufgabe behend erfillen. 
(Internationale Frankfurter Messe, Messe-Amt, Frankfurt/M., 
Festhalle.) A. S. 


DER « AKTENFRIEDHOF» — den so mancher Registratur- 
schrank bildet, ist guter Arbeit nicht gerade förderlich. Ihm 
und anderen Büroungeheuern rücken die «Stolzenberg- 
System-Möbel» zu Leibe. Ein neuer Katalog führt die Stol- 
zenberg-Organisation vor, Büromöbel aller Art. In guten 
Farbaufnahmen werden sie klar vorgestellt. Ein reiner Ver- 
kaufskatalog, der mit wohltuender Sachlichkeit für die Firma 
wirbt. Trotzdem wäre es zweckmäßig gewesen, ebenso 
sachlich zu vermerken, in welcher Stadt nun eigentlich solch 
löbliche Wertarbeit geleistet wird. (Stolzenberg-Büromöbel- 
fabrik, Baden-Baden.) A. S. 


KISTEN, SCHÖNE KISTEN, dienen nicht nur als Sitzgele- 
genheiten in existentialistischen Bars — sie haben sogar 
noch einen anderen, urtümlichen Zweck, nämlich den der 
Warenverpackung! Eine hervorragende Studie dazu hat 
Ing. R. Anzenhofer, vereidigter Sachverständiger für Ver- 
packungsfragen, verfaßt. Diese Sammlung praktischer Er- 
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ER TABELLEN-KATALOG. Rein technische Hinweise bringt 
in Aluminiumprospekt, das sachliche Material ist von F. 
\. Haag, Stuttgart, mit typographischem Anstand vorge- 
ragen. Hoffentlich gibt ihm nach dieser Fleißarbeit der 
\uftraggeber auch einmal Gelegenheit, sein eigentliches 
‘önnen zu beweisen. Das Barren-Fließband auf dem Farb- 
oto des Umschlages ist eindrucksvoll und auf kaschierte 
\luminiumfolie sehr gut gedruckt. Diese Folie kommt aus 
len Aluminium-Walzwerken Singen-Hohentwiel. («Das Me- 
all von heute und morgen» Aluminiumwerke Rheinfelden 
n Baden.) A.S. 


IE WERBEMITTEL in der Werbung für Stahl in USA führt 
ine interessante Broschüre vor. Carl Hundhausen, ein 
‚ohlbekannter Boß im Ruhrgebiet, hielt darüber vor der 
uropäischen Gemeinde für Kohle und Stahl, der sog. 
Hohen Behörde » in Luxemburg, einen Vortrag. Das Wich- 
igste davon ist nun in einer Monographie vereint. Eine 
\rbeit, die hohe Beachtung verdient. (« Werbung für höhe- 
en Stahlverbrauch in den Vereinigten Staaten von Ame- 
ika.» Herausgeber: Beratungsstelle für Stahlverwendung, 
Jüsseldorf.) A.S. 


MIL JELLINEK, k. u. k. österreichisch-ungarischer General- 
onsul, trug wesentlich zur wirtschaftlichen Entwicklung der 
Jaimler-Motoren bei. Von ihm und seiner schönen Tochter 
Aercedes — daher der Name des weltbekannten Auto- 
yps! — kann man im Englebert-Magazin Nr. 37 Fotos se- 
en. Ein fesselnder Beitrag über Daimler-Benz zeichnet die- 
es Heft aus. Ungewöhnlich wirkt ein Foto, das Dr. Carl 
enz zeigt, der 1885 das erste Automobil der Welt baute. 
Mas ganze Magazin ist diesmal wohlgelungen. («Engle- 
ert», Schriftleitung André Durst, Aachen-Rothe-Erde.) A.S. 


)IE FRESSER UND SAUFER wissen nicht, was essen und 
rinken heißt! Das weise Wort des berühmten Feinschmek- 
ers Brillat-Savarin steht in der Werbeschrift « Atelier, Tem- 
‚el der Gourmets ». Man konnte sie in München zur IGAFA 
rhalten — und da sie wohlgelungen ist, sei gerne nach- 


Völlig transparent, doch 
gleichzeitig beschriftbar - 

ist TESAFILM mit der mat- 
tierten Oberfläche. Das Aus- 
bessern von Zeichnungen und 
die Montage für Reproduktions- 
arbeiten erfolgen schnell und sau- 
ber. Eine ideale Hilfe für graphi- 


sche Berufe und technische Büros. 


P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


träglich von ihr berichtet. M. Pfaffendorf hat hier, als Son- 
derheft des « Papagei», eine runde Leistung mit anregen- 
den historischen Studien gegeben. (Eine Herbert-Blatzheim- 
Publikation, Köln, Hildeboldplatz 7.) A.S. 


AUSGESPROCHEN FREUNDLICH wirkt Heft 9 der Kunden- 
zeitschrift «Hanomag». Der Einsatz der Landmaschinen 
wird klar vorgeführt, ein Festakt, bei dem in Anwesenheit 
von zweihundert « Agrarjournalisten» der 100000. Hano- 
mag-Schlepper das Werk verließ, wird sympathisch er- 
zählt. (« Hanomag in Wort und Bild», Hanomag-Werbe- 
abteilung, Hannover-Linden.) A. S. 


Herr Bäuchlein wandert durch die Stadt, 
wo er was zu besorgen hat. 

Sein Auge heftet sich gebannt 

auf die Plakate an der Wand. 

Nein, ruft verächtlich er, o nein, 

die können nicht von „Brönner” sein! 


Wer mit Erfolg will Werbung treiben, 
tut gut, sich ,Brénner” zu verschreiben! 


Brönners Druckerei + Inh. Breidenstein 
Buch-, Tief-, Offsetdruck, Buchbinderei 
Frankfurt am Main - Stuttgarter Straße 20-22 
Fernruf: 301 01 - Fernschreiber 041-1964 
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FREIE MITARBEITER 


zur Gestaltung von Entwürfen für Pralinenstülpschachteln und Schokolade-Einsel 
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Wir bitten um Zuschriften von Graphikern, die nachgewießenermaßen auf diesem Spezialgebiet bereits Hervortakend 
= b [> ® 
oder ornamental geleistet haben. Das Einfühlungsvermögen in die Geschmackslinie der verschiedenen bedeutenden Süßwaren- 


é 


unternehmen ist Bedingung fiir eine laufende, gut honorierte Zusammenarbeit. Bewerbungen von Kiinstlern, die auf diesem Ge- I 
biet noch keine nachweißbaten Erfolge gehabt haben,erscheinen zwecklos. u 


Zuschriften werden erbeten unter G ı 57 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. A. 


re R IN P H I K E R Wir suchen eine vielseitige Persönlichkeit, die in der Lage ist, die 


Pr . 
| 3 graphische Gestaltung 
5 Wir suchen für die Zeitschriftenabteilung unseres Hauses einen erstklassigen 
Fun: gewandten Schriftkünstler, der sowohl Schrift schreiben als auch zeichnen von Zeitschriften modern und originell durchzuführen. Der Schwerpunkt liegt 
kann, Einfühlungsvermögen in die verschiedenen Stilarten, Sinn für das Neu- auf graphisch-bildredaktioneller Tätigkeit. Voraussetzungen: reiche Erfahrun- 
3 zejkliche und tgpoataphinche Befchruie nat gen auf dem Gebiet der Typographie und des Layout; sicherer Blick für das 
N 5 ö Wesentliche und Aktuelle; Organisationstalent; gute Allgemeinbildung. Be- 
Na 1 Bewerbungsschreiben mit handgeschriebenem Lebenslauf, Arbeitsproben und werbungsschreiben mit Arbeitsproben, Gand wenchetatvencs ieee Miannnam 
7 Gchaltsforderungen unter G 151 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen -Ver- Gehaltsforderungen werden erbeten unter G 150 Verlag F. Bruckmann, An- 
iy ; waltung, München 20 Abholfach. zeigen-Verwaltung, München 20, Abholfach. 
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BEDEUTENDES SÜDDEUTSCHES 


GRAPHIKER UNTERNEHMEN DER METALLBRANCHE SUCHT 


für seine Werbeleitung 


a der hervorragende Entwürfe für Wein-, Spirituosen-, Schaum- einen jungen, au sgebi /de ten 
A | wein- und Süßmost-Etiketten gestalten kann, gesucht. (CRAP Er KER 


Könner, die Landschaft, Figur, Schrift und Ornamentik beherrschen und hohen Arbeitsgebiet: Schriften, Klischeebezeichnungen, Entwürfe. 


Ansprüchen gewachsen sind, werden gebeten, zunächst unverbindliche Arbeits- 


. Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, lückenlosem Lebens- 
roben zu senden an: 
4 lauf, Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten unter M. C. 19148 über 


ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, München ı. 


Großdruckerei Gebrüder Illertt GmbH. Klein-Auheim/Hanau. 


3 


DIE FIRMEN, DIE MITARBETTER SUCHEN ” 


werden dringend gebeten, von Bewerbern eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich wieder zurückzusenden 


UT GEMACHT ist die « Vacuum-Rundschau», die Haus- 
itschrift der Deutschen Vacuum Oel AG. Gleich dem In- 
ılt sind auch Druck und Aufmachung gepflegt. Der Kon- 
kt, der mit der Belegschaft gehalten wird, besitzt einen 
merkenswert sympathischen Charakter. Das Ganze ist 


so alles andere als ein «Vacuum». (« Vacuum-Rund- 
hau», Hamburg 36, Neue Rabenstraße 19.) A. S. 


UTE WERKKATALOGE kann die VAG aufweisen. Hier 
rd ein Beispiel dafür gegeben, wie technische Dinge ver- 
indlich und dennoch beeindruckend dargestellt und vor- 
führt werden können. (VAG, Vereinigte Armaturen-Ge- 
IIschaft, Mannheim 2, Augusta-Anlage 32.) A. S. 


| HAUPTVERSAMMLUNGEN pflegen Industrien ab und 
Sonderhefte vorzulegen. So auch die « Buderus-Eisen- 
arke». Der Einführungstext deutet «Maßnahmen und 
spositionen» an, und fährt dann fort: «Aber warum ist 
geschehen? Der Betrieb hat sich natürlich etwas dabei 
‚dacht und verfolgt damit einen Zweck.» Na, das be- 
higt ja ungemein! Das Heft ist für internen Nutzen her- 
stellt, und da wirkt es aufschlußreich, wie naiv doch die 
:rren Aktionäre angesprochen sein wollen. Die wirre 
pographie der Seiten 20 — 21 hat mit der Präzision mo- 
rner Eisenwerke nichts gemeinsam. Und warum nur steht 
f demBriefkopf der Firma: « Buderus’sche Eisenwerke » 2 
2r Genitiv zischt gleich einem Schneidbrenner auf. (« Bu- 
srus-Werknachrichten zur Hauptversammlung 1954», 
etzlar.) AS. 


RE KONIGLICHE HOHEIT Prinzessin Sibylla von Schwe- 
n will eine «Olympia SM 3» in Goldausführung persön- 
h für ihre Korrespondenz benutzen! Diese « Olympia » 
eine Schreibmaschine, und die denkwürdige Übergabe 
| Ihre Königliche Hoheit ziert im Bild die Umschlagseite 
r Werkschrift « Olympia-Ring ». Die Zeitschrift hat 36 Sei- 
n, und was man nur in jede Seite hineinpressen konnte 
is hat man auch getan. Ein vollendetes Augenpulver ist 
is Ergebnis. («Olympia-Ring», Werkzeitschrift Nr. 7—8 
r Olympia-Werke, Wilhelmshaven.) A. S. 


JAHRE WIENER MESSE. Die «Werbung», das österrei- 
ische Fachblatt für Wirtschaftswerbung, gab dazu ein 
nnderheft heraus, das trotz seines katalogartigen Charak- 
rs anspricht. Auch die abgebildeten Plakate sind interes- 
nt. Eine Sonderbeilage «Das Schaufenster» zeigt die 
eisgekrönten Fenster zur Wiener Festwoche 1954. Bei 
nen ist zwar ein Hauch des berühmten «Wiener Char- 
ss» zu finden — aber überragende Leistungen sind nicht 
ırunter. Wir haben jedenfalls schon bedeutend bessere 
'iener Leistungen auf diesem Gebiet gesehen. (« Wer- 
A. S. 


ing», Landesinnung, Wien Ill, Salesianergasse 1.) 


AS JAPANROT, das Bie Werkstätte Günther Schulz für 
oße Lampenschirme verwendet, leuchtet gleich dem Wein. 
as des trunkenen Li-Tai-Pe durch die Nächte. Wer nach 
uttgart kommt, sollte unbedingt nach Ludwigsburg hin- 
‚ersehen. In einem alten Kasernenbau hat Günther Schulz, 
»r scharmante Zauberer, in Berlin einmal wohlbekannt, 
it langem seine neue Werkstätte aufgeschlagen. Wer 
srsönliche Entwürfe sucht, gehe zu ihm, er findet hand- 
erkliche Einzelleistung! (Günther Schulz, Ludwigsburg.) 
A. S. 
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BATSCHARI 


MERCEDES 


REIN ORIENT 


* Viele sagen: am “iebsten / 


Stellenanzeigen — Employments —_Annonces d’ Emploi (Fortsetzung) 


ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG 


An der städtischen Gewerbeschule für Buch- und Bilddruck an der Pranckh- 


straße in München ist die Stelle des 


OBERSTUDIENDIREKTORS 


zu besetzen. : 
Mit der Stelle ist die Leitung der Meisterschule fiir Deutschlands Buchdrucker 
(Graphische Akademie) verbunden. 
Gesucht wird ein hervorragender, schöpferisch gestaltender Typograph, rich- 
tunggebend in Fragen der Druckgestaltungsprobleme, bewandert in der Buch- 
herstellung, Reproduktion und in den Drucktechniken, mit reicher Erfahrung 
in der Zusammenarbeit mit Druckereien. Fiir die Stelle kommt auch ein 
wirtschaftswissenschaftlich vorgebildeter, organisatorisch versierter und auf 
dem Gebiete des graphischen Gewerbes bewanderter Fachmann in Betracht. 
Bewerber mit kiinstlerischer Ausbildung an einer Kunsthochschule oder reicher 
Lehrerfahrung kommen in erster Linie in Frage. 
Unterbringungsberechtigte Bewerber gemäß Bundesgesetz zu Art. 131 GG. 
sowie anerkannte politisch usw. Verfolgte werden bevorzugt. 
Bewerbungen mit ausfiihrlichem Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild und 
Spfuchkammerbescheid einschließlich Angabe etwaiger formaler politischer 
Belastung bis spätestens 31. Marz 1955 an das Personalreferat der Stadt Mün- 


chen, Hochhaus, Zimmer 325/111, erbeten. 


Persönliche Vorstellungen nur auf Ersuchen, 


Ps 
GRAPHIKER 


ideenreich und überdurchschnittlich begabt in figürlicher oder tech- 
nischer Darstellung finden bei uns ein großzügiges, festes Arbeits 
feld. ATELIER BARBORA Stuttgart W, Werlinstraße 5—7, Tel. 66235 
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für die Anfertigung von neuartigen Entw: twitrfen fir ; 


G R A F i K E R Bildpost- und Glückmunschkarten 


für die Gestaltung von Anzeigen und Druckschriften. 


Es wird nicht an eine feste Anstellung gedacht, sondern an eine enge 1 | * Tee 
Bedeutende Porzellanfabrik Oberfankens sucht 5 


Arbeitsverbindung, bei der zusagende, nach modernen grafischen Gesichts- gi U G H af I re E N © R A PH I K E R 


punkten gestalicte Eintwigfe yan'Wall zu Hall angekactt wildea? Verlangt wird Schriftbeherrschung für erstklassige Signetgestaltung. Bewer- 
ee; a e bung mit Arbeitsproben, Werdegang und Gehaltsansprüchen erbeten unter _ 
> 2 fi Vv beitsproben, d h 
n ‘ Wir bitten am Zuachelins ues. V epass vag SE aa G 158 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. — 


auf sechs beschränkt sein muß unter G 156 an Verlag F. Bruckmann, An- 


zeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIRER 


ideenreich, mit allen Repro-Verfahren vertraut, an selbständiges Arbeiten ge- 

> 4 wohnt, sucht verantwortungsvolle Festanstellung in Industrie, Druckhaus oder 
? Atelier. Angebote erbeten unter G ı55 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 
waltung München 20, Abholfach 


we, Hersteller oder Werbefachmann 


er findet in einem bedeutenden Münchner Verlag die interessanten Aufgaben: 


Betreuen aller Werbemittel S G H R I Ae Ap 


Versorgen der Umschläge und Bucheinbände 
Überwachen der Akzidenz-Herstellung 


geschrieben oder gezeichnet — mit Pinsel, Feder oder Stift. 


Gebrauchsgraphiker sucht größeres Betätigungsfeld. Langjährige Praxis 
in führenden Buch- und Zeitschriften-Verlagen. Angebote unter G 153 


x Es kommen nur gute Texter mit zeichnerischer Begabung und Beherr- , 

’ Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
schung aller Herstellungsarbeiten in Frage. 

q Pi Die Bewerbungen erbitten wir mit Lichtbild, Lebenslauf, Arbeitsproben 


und Gehaltsansprüchen unter G 159 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


Warum halten Sie die Ihnen übersandten 


Bewerbungsunterlagen oft monatelang zurück? 


Welcher Werbefachmann oder Graphiker e 


sucht für die Druckaufträge seiner Kunden ständige Zusammenarbeit mit auf- den die Unterlagen interessieren. 


Bedenken Sie doch bitte, daB Sie nicht der einzige sind, 


geschlossener Offset-Stein-Buchdruckerei, Etiketten und Faltschachtelwerk im 
Bez. Düsseldorf. Gute Bedingungen, prompte Lieferung. Angebote unter G 152 @ Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, daß 
Verlag F, Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Bewerber eine andere Stelle nicht erhalten, weil ihre 
Unterlagen noch auf Ihrem Schreibtisch ruhen ? 
@ Bitte senden Sie doch alle nicht mehr benötigten 
Wenn Sie einen Werbeleiter suchen... Unterlagen sofort zurück! 


Werbemann in Kürze frei. Aus der Gestaltung kommend. Langjähriges selbst- 
ständiges Erfahrungsgebiet Entwurf, Foto, Satz, Repro, Druck, Material, ferner 


Danke!‘ Anzeigen-Verwaltung der Gebrauchsgraphik 
W.-Psychologie, Text, Relations usw. Angebote unter G 154 an Verlag F. Bruck- ; 


mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


ENTWÜRFE MIT NEUEN IDEEN FÜR 


Glückwunsch- und Bildpostkarten 


sucht laufend gegen gutes Honorar 


Scsenund Khbichbuk 
GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-ALTONA+ WINTERSTRASSE4 


Verlag »Für Kunstfreunde«, Freilassing/Oberbayern 


‘S KALKULATIONSPROBLEM im Buchdruckgewerbe wird 
den Heften der « Graphischen Woche » in einer laufen- 
in Artikelserie behandelt. Wir wollen nicht verfehlen, 
irauf hinzuweisen! (« Graphische Woche », Organ der Ar- 
itsgemeinschaft der graphischen Verbände, Hannover, 
stschließfach 314.) A.S. 


-R BIENENWOLF... wird eine widerliche Grabwespe 
nannt. Sie nimmt die brave Honigbiene als Futter für ihre 
ut! Dämonisch wirkt, daß sie diese Biene durch ihren Stich 
vor lähmt, ihr dann den Blüten-Nektar aus dem Magen 
eßt und sie in ihr Erdloch schleppt, wo sie von den Wes- 
nlarven lebendig aufgefressen wird. Knapp und an- 
raulich berichtet die kleine « Bienenfibel», mit 16 farbi- 
n Bildern, in der Bearbeitung von Prof. Dr. Karl von Frisch, 
n dem sagenhaften Leben der Bienen. Das Bändchen 
rkt gleich einer laterna magica! («BIENENFIBEL», eine 
izvolle Winzigkeit aus dem Bruckmann-Verlag, München 


A 3.80.) A.S. 


DBERBAYERN » heißt ein buntes TRACHTENBÜCHLEIN. Es 
ingt prächtige Farbfotos von Hein Gorny, Texte von Ju- 
s Kempff und eine Auswahl altbayerischer Volkslyrik. Ein 
chlein, das wie Urlaub wirkt! (Im Bruckmann-Verlag, 
jnchen DM 3.80.) ASS: 


JNTE SAMMELBILDER fir die Eilebrecht-Zigaretten, aus 
m Kunstverlag Agathon, sind hübsch geraten. Der 
utsch-Italiener Paolo Nestler hat Münchhausen und Don 
yijote illustriert. Es sind sehr geglückte Zeichnungen dar- 
ter, die ein größeres Format verdient hätten. Mit dem 
sprechenden Umschlag ergeben sie ein freundliches Bil- 
rbuch. (Kunstverlag Agathon, München 22.) A.S. 


ODERNES HOLLAND. Die Generaldirektion der Nieder- 
ıdischen Post gab zu ihrem 60jGhrigen Bestehen einen 
sgezeichneten Rück- und Überblick heraus. Der ansehn- 
he Band ist mit typographischer Raffinesse gestaltet. Alte 
che und Bilder sind dabei delikat gewählt, die Fotos sind 
sisterhaft. Unsere herzlichen Glückwünsche — gleicher- 
ıßen zu diesem Werk wie zum ö0jährigen Bestehen! (Ge- 
raldirektion der Post, Telefon und Telegraphen in den 
ederlanden.) A.S. 


E DRUPA hat es sich nicht nehmen lassen, eine hand- 
iriftliche Äußerung unseres verehrten Bundespräsiden- 
1 Professor Theodor Heuss, die der Veranstaltung gilt, 
; Erinnerungsblatt herauszubringen. Eine sympathische 
erbegabe! (Nordwestdeutsche Ausstellungs-GmbH., Düs- 
Idorf.) A.S. 


-UE SCHRIFT-TYPEN. Günther Lange, Berlin, zeichnete 
- die Berthold AG., Berlin, die « BOULEVARD »-Schreib- 
irift. Aber die Letternform hält sich nicht an einen darob 

vermutenden spritzigen Charakter, sondern lehnt sich 
die Formgedanken des konservativen «englischen Stils » 
. Das Ergebnis wirkt ungemein gepflegt, warum aber der 
ame «Boulevard?» Hermann Zapf hat für die Stem- 
| AG., Frankfurt am Main, die « VIRTUOSA » geschaffen. 
tzückend sind die geschwungenen Versalien — ein ma- 
sches Dickicht mit unbedingter Lesbarkeit! Die geistreiche 
istung bietet auch einfachere Versalien an. 


Architekt Max Ott, München 


DIE KUNST 
und DAS SCHÖNE HEIM 


Monatsschrift für Malerei, Plastik, Graphik, 
Architektur und Wohnkultur 
A Monthly on Painting, Sculpture and Graphic Arts, 


Architecture and Interior Design 


»... Die alte Höhe dieser gepflegten Kunstzeitschrift bleibt 
erhalten und zeichnet sich immer wieder durch eine Fülle 
sehenswerter Farb- und Schwarzweiß-Reproduktionen 
aus. Neben den ausgezeichneten, immer wieder neue Ka- 
pitel der alten und modernen Kunst erschließenden Bei- 
trägen fesseln vor allem die reichhaltigen und vorzüglich 
illustrierten Artikel über moderne Außen- und Innenarchi- 


tektur sowie zeitgemäße Wohn- und Gartenkultur...« 
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Architekt Erich Stengade, Kopenhagen 
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AD DURKHEIM AN DER WEINSTRASS 


GEBRAUCHS- 

UND WERBEDRUCKE 
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UND DRUCKEREI GMBH 
VORMALS RHEINBERGER 
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Mensch und Arbeit 
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»... Diese aktuelle Zeitschrift will die Beziehungen der 
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samtgebiet der sozialen Betriebsgestaltung .. .« 
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Ich bin eine Schachtel und bin klug, 


Erfahrung mit Waren hab’ ich genug. 
Drum hért meine Weisheit, klar und schlicht: 
Mit Faltschachteln werben Erfolg verspricht. 
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